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Rorwegiſcher Truppentransportzug vernichtet
deutſche Laſtwaſe wieder auherordentiich erfolgreich Angriff auf feindäche Verbiadangewege

Bewegungen feindlicher
Verbände geſtört

Berlin, April. Die dentſche Luft
waffe hat in wirkſamer Unterſtütz der

5

heim, Andalsnes und dem Kampfgebiet im
Norden von Oslo Verbindungswege und
feindliche rer r angee enbahnnes D. Hjerkin Dombaß unde wirt durch r t ran enen Stellen unterbroAuch Bahnhöfe wurden zerſtört, ein
Transportzug vernichtet und an

edenen Stellen Straßen getroffen.
chierende Kolonnen wurden angegrif-

fſen und erlitten ſchwere Verluſte. m
Raum von Bergen wurde die Eiſenbahn
gabel oſtwärts Voß zerſtört. Ueberall iſt
es in wirkungsvollem Einſatz gelungen,
die Bewegungen feindlicher Verbände zu
ſtören und wichtige Verkehrsmöglichkeiten
auszuſchalten.

Ueber Stockholm wird dazu die Schilde
eunng eines deutſchen Bombenaugriffes auf
einen norwegiſchen Truppentraunsportzug

zuwerfen. Der Zug wurde jedoch während
der Fahrt von deutſchen Fliegern bombar-
diert und völlig vernichtet. Nur die
Lokomotive und der Tender ſind übrig-
geblieben.

Die enge Zuſammenarbeit der deutſchen
Lufſtwaffe mit den Verbänden des Heeres,
insbeſondere mit den Panugzerkrafſtwagen,
wird in verſchiedenen Berichten auerken-
nend erwähnt. Jn erſter Linie ſei hierauf
der blitzſchnelle Vormarſch der Deutſchen
zurückzuführen.

Die Beſchießung von Narvik
An der erneuten Beſchießung von Stadt

und Hafen Narvik waren zwei engliſche
Schlachtſchiffe, mehrere Kreuzer und Zer-
ſtörer beteiligt. Die Beſchießung hat wieder
um längere Zeit gedauert und in der Stadt
beträchtlichen Schaden angerichtet. Die
deutſchen Truppen wurden in ihrer Ver-
teidigungskraft nicht beeinträchtigt, da ſie in
der Zwiſchenzeit genügend Zeit hatten, ge
eignete Stellungen auszuſuchen und auszu
banen. Trotzdem unnn bereits an mehreren
Tagen engliſche Streitkräfte Narvik nuuter
Fener hielten, iſt ein Landungsverſuch ſei
tens der Engländer bisher noch nicht gewagt
worden

die deutſchen Erfolge

nördlich Droniheim
Die Erfolge der deutſchen Truppen

nördlich Drontheim ſind für die wei-
tere Kriegsführung in Norwegen von
größter Bedentung. Durch die Be
ſetzung wichtiger Engen und Geländepunkte
in der Gegend von Steinkjer iſt der Raum
von Drontheim gegen jede Bedrohnng von
Norden her geſichert. Der Kampfwert ber
den deutſchen Truppen gegenüberſtehenden
Verbände wird nach den bisherigen Ein
drücken als gering bezeichnet. So konnte
z. B. eine gut ausgebaute und ſehr wich-
tige Stellung, die mit ſechs Maſchinen
gewehren beſetzt war, von einer kleinen
deutſchen Abteilung ohne eigene Verluſte
genommen werden.

2 feindliche UBoole
im Skagerrak vernichtet

Zu der Verſenkung von zwei feindlichen
UBooten durch deutſche U-Boot-Jäger
ſiehe den Bericht des OKW. an anderer
Stelle dieſer Zeitung werden weitere
Einzelheiten bekannt: Ein U-Boot wurde
mit Waſſerbomben angegriffen. Es kam kurz
darauf an die Oberfläche und kenterte. Lang-
ſam verſank es wieder, um nach wenigen
Minuten wieder aufzutauchen. Es war da
bei deutlich feſtzuſtellen, daß das Bost

nien An
Bombe gegen Bombe

Englische luftongriffe auf offene Stäclte werden ver goffen
Berlin, W. April. Jn allerletzter Zeit

mehren ſich die Fälle, in denen britiſche
Flugzeuge offene Städte, die
keinerlei militäriſche Bedeutung haben, mit

Bemben belegen. Es wurden am
12. April der Bahnhof der an der ſchleswig
holſteiniſchen Küſte gelegenen Stadt Hei
ligenhafen, in der Nacht vom 32. zum
33. April die Wohnviertel der Zivil-
bevölkerung in Osls und in derdarauffolgenden Nacht die Stadt Heide in
SchleswigHolſtein und der Badeert Wen-
ningſtedt auf der Juſel Sylt durch
britiſche Bombeuflugzenge angegriffen
mit Bomben belegt

die deutſche Fliegertruppe
fehl, offene feindliche Städte ohne militäriſche
Bedentung nicht auzugreifen. Sollten aber
die

eines Tages für ſie ein böſes Erwachen
geben und daun Bombe mit Bombe
vergelten werden.

Polen Kanonenfulter für Rorwegen
Poris lehnt Enfsendung von Alpenfägern ob

Drahtmeldung un
m. Brüſſel, 25. April. Aus Paris wird
eldet, daß polniſche Truppen zur Ein

chiffung nach Norwegen bereitſtehen. Sehr
ß kann ihre Zahl allerdings nicht ſein.

lichen franzöſiſchen Angaben zufolge ſoll
nämlich die gegenwärtig in Aufſtellung be
findliche „polniſche Legion“ erſt im Verlauf
des Sommers die erhoffte Stärke erreichen.
Es handelt ſich zumeiſt um polniſche
Berg- und Landarbeiter, die ſchon
vor dem Kriege in Frankreich anſäſſig waren
und gewaltſam in Uniform geſteckt wurden,
um den aus Polen deſertierten Generalen
wieder neues Kanonenfutter zu
liefern. Ein Teil dieſer zwangsweiſe rekru
tierten Fremdenlegion war ſchon den
nen während des finniſch-ruſſiſchen Konflikts
angeboten worden, jedoch hatten dieſe dan-
kend abgelehnt. Jetzt ſollen ſie alſo in
Norwegen eingeſetzt werden. Maßgebend
dürfte dafür nicht zuletzt der Wunſch des
franzöſiſchen Generalſtabes ſein, keine eige-
nen, d. h. franzöſiſche Truppen für ein ſo
gefährliches Unternehmen zu opfern. Die
Engländer haben zwar ſchon in der ver
gangenen Woche franzöſiſche Alpen-
jägerformationen angefordert, die

seres Vertreters)
Frankreich als Elite ſeiner Armee anſieht;
e uchen iſt jedoch bisher abgelehnt
wo

Bei der Behandlung der militäriſchen
Lage im Norden iſt die franzöſiſche Preſſe
immer noch auf die wenigen nichtsſagenden
engliſchen Berichte oder auf die aus Stock
holm kommenden Phantaſiemeldungen an
gewieſen. Schamhaft wird jedoch von einigen
Blättern angedeuntet, daß die Engländer im
Norden von Drontheim ſtarke Verluſte er
litten haben. Man entſchuldigt das mit den
Geländeſchwierigkeiten. Der militäriſche
Mitarbeiter des „Temps“ erklärt, wirkſam
würden die Weſtmächte in Norwegen erſt
operieren können, wenn es ihnen W
einen größeren Hafen in ihren Beſitz zu
bringen, der ſich zur Ausladung des ſchweren
Materials und zur Sicherſtellung des Nach
ſchubes eigne. Die Ausladung von Truppen
erfordere immer lange Zeit und werde zu
dem durch Luftbombardements beeinträchtigt.
Man gebe ſich daher großen Jlluſionen hin,
wenn man annehme, daß das Expeditions
korps ſchon in der nächſten Zeit eine wirk
ſame Offenſive nach Jnnernorwegen hinein
vornehmen könne.

Aufn.: PK. Atlantic, Zander-Mültiplex (K.)
Deutsche Panzerkampfwagen werden in Oslo ausgeladen

Von uneerem Vertreter in Bukareset
Es geht mit dem britiſchen Anſehen genau

ſo wie mit dem Pfund. Es fällt und wird
nur noch von Spekulanten an der von briti
ſchen Oelfinanziers einſt ins Leben gerufenen
Schwarzen Börſe über Realkurs gehandefßt.
Vorſicht und Abwehr dieſe beiden
Grundzüge, und das fühlt der Befucher auf
Schritt und Tritt, kennzeichnen das Ge
ſicht Rumäniens von heute. Zwiſchen

en muß ſich zwangsläufig eine nüchterne
olitik der Neutralität herausſchälen.

Wenn alle Staaten im Südoſten heute die
Organiſterung ſämtlicher Kräfte des Landes
als machtmäßige Fundierung ihrer Selb-
ſtändigkeit und feſte Grundlage ihrer Neu
tralität zwei Begriffe, die heute für dieſe
Staaten faſt identiſch ſind zum vberſten
Geſetz ihres Handelns gemacht haben, ſo gilt
dies für Rumänien in verſtärktem Maße.
Man weiß in Bukareſt genau, und täglich
ſorgen zahlreiche kleinere und größere Zwi-
ſchenfälle dafür, dieſes Wiſſen friſch zu halten,
daß die Weſtmächte Rumänien zur
Sturmecke auf dem Balkan auser-
koren haben und es in dieſe Rolle mit allen
Mitteln zu treiben trachten. Ebenſowenig
überſieht man aber, daß die ſchweren, inner
politiſchen Kriſen, die das e den

ein vondielſart en h beherrſchtes poli
er poan beute et der verſhdenen Etnftit

e n en ve enen ußgbſichten Anfaheunkte bietet, und nicht von
einem Tag zum anderen überwunden wer
den kann. Die einſtigen Größen der Aera
eines Tituleſcu ſind heute zweifellos keine
ausſchlaggebenden Faktoren mehr. Sie ſind
aber noch nicht verſchwunden. Ueber ſie und
re Kreiſe verſucht die plutokratiſche

ropaganda ihre Aktionen zu ſtarten,
ebenſo wie in ihrer Mitte eine ſtille Oppo
ſition gegen die Regierungsfront gehegt
wirb, mit deren Grundſatz, daß Regieren
nicht ein gutes Geſchäft, ſondern ein verant

i len in r e ergreichen en endahinſchwinden.
Dieſes Erbe zu überwinden, die Einheit

der Nation von oben nach unten zu ſ
und zu ſichern, iſt die Aufgabe der „Front
der Nationalen Wiedergeburt“, der allein
anerkannten politiſchen Partei Rumäniens.
Die Forderung nach Einheit beherrſcht die
Arbeit der Regierung von heute, iſt das Ziel
von morgen. Die Front iſt heute bereits
eine umfaſſende Organiſation aller Beamten
und öffentlichen Angeſtellten und damit ein
wichtiges und wertvolles politiſches Inſtru
ment geworden. Es hieße aber, an den heu
tigen Problemen Rumäniens vorübergehen,
wollte man überſehen oder leugnen, daß die
„Front“ noch nicht dieſe Maſſenbewegung
geworden iſt, die ſie werden will.

Der planmäßigen Arbeit zu dieſem Ziel
begegnet man heute in Rumänien überall.
Hierher gehört die in dieſen Tagen erfolgte
Ausſöhnung zwiſchen dem Regime und
einer großen Anzahl namhafter ehemaligerAnhänger der „Eiſernen Garde“. Hierter
e aber vor allem die Maßnahmen zur

ormaliſierung des durch die Rekrutierun-
ger ſtark berührten wirtſchaftlichen, beſon
ers des land wirtſchaftlichen Lebens. Die

Erfahrung hat gezeigt, daß der Bauer, der
in einem Bauernland wie Rumänien für
eine politiſche Einheitsorganiſation der wich-
tigſte Faktor iſt, dem Regime paſſiv und miß-
trauiſch gegenüberſteht, ſo lange ſich deſſen
Maßnahmen in einem Rahmen bewegen, der
den bäuerlichen Lebens- und Arbeitskreis
erheblich beeinträchtigt.

Es hat beſtimmt nicht der ſchadenfrenudi-
gen Tendenzberichte der demokratiſchen Weſt
preſſe bedurft, um Bukareſt darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß der feſtgefügteſte
Feſtungswall und Tauſende von Bajonetten
für die Sicherung des Landes problematiſch
ſind, wenn der innere Wall, die ſichere und
ſteigende Produktion auf allen Gebieten, ein
geſunder, arbeitsfähiger Bauernſtand, nicht
gefeſtigt und geſchützt werden. Allerdings
darf die weſtliche Propaganda den ſicher nicht
gewollten Erfolg einer raſchen und wirk
ſamen Durchführung der aus dieſer Erkennt-
nis entſpringenden Gegenmaßnahmen für
ſich buchen.

Nach der Anpaſſung der Wirtſchaft an
Rüſtung und Landesverteidigung, die heute
in Rumänien an erſter Stelle ſteht, und im
Etat dieſes Jahres mit 12 Milliarden Lei
den weitaus größten Poſten beanſprucht,
vollzieht ſich deshalb gegenwärtig aus
gleichend eine Anpaſſung der Maßnahmen
zur Landesverteidigung an die Erforderniſſe
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ernes Wirtſchaftslebens. Geſchulte
landwirtſchaftliche Arbeiter kehren zurück

Pflug, Saatgutverteilung, Kredite undMettyreihregeinng, Verbrauchsorönung,
wie z. B. die Einführung zweier fleiſchloſer

in der Woche, ſorgen für eine ruhige
icklung des landwirtſchaftl

Lebens, dafür, daß wie der Land
ſchaftsminiſter verkündete die in dieſem

re zu beſtellenden 10 Millionen Hektar
ens unter allen Umſtänden beſtellt wer

den, und der Lebensſtandard des Bauern
tums damit gleichermaßen wie die Geſamt-
wirtſchaft der Nation geſichert ſind.

Am Anfang und am Ende aller Geſpräche
mit Rumänien ſteht das eine Wort: Pe
trolenm. Die fremde Hand, die heute
noch auf dem größten Teil dieſes wertvollen
Nationalgutes liegt, hat es zu einem Poli-
tikum, zu einer Schickſalsfrage geſtempelt.
Abwehrſtellung und Sicherung der eigenen
J kommen deshalb hier am ſtärkſtensdruck. Dem Petroleumkommiſ-

gehört damit das größte Jntereſſe der
Oeffentlichkeit, da man in ſeinem Wirken
ſozuſagen den Präzedenzfall für die Organi-

einer wirkſamen Abwehr fremder
e erblickt. Die weitgreifenden Maß

nahmen des Kommiſſariats auf dem Gebiete
der Produktionsſicherung, der Speicherung,
der Einhaltung der vertraglichen Lieferun
gen, des der Werke werden 7
gemein mit Genugtuung genommen
exörtert. Die nach wie vor latente Gefahr

r vie die reoffenſicht z g immer wieder hevorgehobene betrübliche Tatſache, daß faſtder W vie en Aue ane
kontrolliert un 2 nerträge auin die Taſche fremder

re W von 27 Se en von morgenſchwebt über dem ganzen Lande. Die
mit der die Ankündigung einer neuen

ſchen Aktionswelle in Bukareſt auf
genommen wurde, iſt eine zuverſichtliche Ant

Dafür zu ſorgen, daß es den Kriegs
hetzern nicht gelingt, durch Gewaltaktionen
oder Panikmache die Sammlung der Nation
zu ſören, ihre Einheit zu ſprengen, iſt die
oberſte Landesverteidigung, deren Rumänien
heute bedarf. Es ſcheint, daß das Land ſich

einer rungsprobe die Stirn zue Be wahrung ans von Mühlen.

Holläudiſcher Dampferan der e ehe angehalten

25. April. Wie aus Nieber-
gemeldet wird, iſt ein hol-

der zwiſchen
kändiſchJndien
län er Paſſagierdampfer,
zwei niederländiſchindiſchen
wegs war, am vergangeneneinen engliſchen enzer angehalten

worden. e z rprüfte die papiere un ahndetenach deutſchen Fahrgäſten. Schließ-
fich ſoll der Dampfer wieder freigegeben
worden ſein. Die Unterſuchung erfolgte
t Meilen von der Norbküſte Javas ent

vittere Krilik eines Norweger

Neunvork, 25. April. Jn einer Anſprache
vor dem JInternational Friendship Club
übte, wie die „Ohio-Zeitung“ aus Spring-
field meldet, Profeſſor Clauſen vom Wit-
tenberg-College, der norwegiſcher Abſtam-
mung iſt, bittere Kritik an der britiſchen
Taktik gegenüber Skandinavien und er-
klärte, Norwegen ſollte ſeinen Widerſtand
gegenüber Deutſchland aufgeben.

Belgiens Kabinett zurückgekreten
Bräüſſel, 25. April. Das KabinettPierlot i uneräner abend zurückgetreten.

dienſtpflicht für alle Jugendlichen!

Frankfurt (Main), 25. April. Stabs
führer Lauterbacher ſprach auf einer Kund-
S der HJ. und des BDM. über dasrogramm zur äußerſten Aktivierung der

ugend-Organiſationen und betonte, daß zu
ieſem Zweck die Einführung der Dien ſt
flicht für alle Jugendlichen er-forder ich ſei. Ein Ausſcheiden und Fern-

bleiben vom HJ. Dienſt könne es nicht mehr
geben.

Butler merkt alles
Unterſtaatsſekretär Butler erklärte im en liſchenUnter t eine vollſtändige Unterbindung

von v nach Deutſchland in Anbe
tracht der Umſtände nicht möglich ſei.

e unterontag durch

Italien fordert vicherheit im Riltelmeer
Beceutsome Recle vor der Faschistenkammer „Glauben, gehorchen, kömpfen“

Rom, 25. April. Die Faſchiſtiſche und
Korporative Kammer hat nach Entgegen-
nahme eines Berichtes von Miniſter Pavo-
lin i den Voranſchlag des Miniſteriums für
Volksbildung für das Haushaltsjahr 1940/41
einſtimmig angenommen. Der Sitzung
wohnte auch der Duce bei, dem die Natio-
nalräte und das in den Tribünen anweſende
Publikum wiederholt begeiſterte Kund-
ne darbrachten. Jn einer kurzen

ede erklärte NationalratGiunta unter
Bezugnahme auf die Haltung Jtaliens im
derzeitigen Konflikt u. a., daß dieſe
Haltung klar ſei und zu keiner-
lei Zweifeln Anlaß gebe. „Seit
Beginn des Krieges hat in Frankreich
die übliche Kampagne gegen Jtalien ſtatt-

efunden; aber nachdem es zur „Nichtkrieg-
ührung“ kam, fingen einige an, von einer
Wiederholung der Lage von 1914 zuträumen. an darf nie vergeſſen, daß

Frankreich uns ſtets ſeit den fernſten Zeiten
und bis in die Gegenwart hinein feindlich
geſinnt war, wie dies zahlloſe Epiſoden be
weiſen. Was England anbelangt, deſſen
Macht bereits zu Zweifeln Anlaß gibt, iſt
ſeine traditionelle Freundſchaft für Italien
nichts anderes als ein „Gemeinplatz“ der
durch die Geſchichte und die Tatſachen Lügen
geſtraft wird.

Warnm ſollte übrigens Jtalien nicht das
roblem ſeiner Sicherheit im
ittelmeer löſen, die durch das Ver

bleiben der engliſchen Flotte in dieſem Meer
bedroht iſt Dieſe Notwendigkeit hat

ſogar mit anderen nationalrat Giunnta ſprach in dieſem Zu
ſammenhang die Ueberzeugung aus, da
der Konflikt ſich aus weiten un
damit z7 einem Krieg der Völkerſ ie Beſitzenden werde. Ab-betonte er, daß die Jtaliener

Paris klagt: Kein Frachtraum!
Berechnungen eines französischen Acmirofs

Drahtmeldung unseres Vertreters)
m. Brüſſel, 25. April. Der franzöſiſche

Marinefachmann Admiral Docteur beſchäf-
tigt ſich im „Matin“ mit dem Problem der
Seetransporte. Gegenüber dem Weltkriege
habe ſich, ſo erklärt er, die Lage der Weſt-
mächte bedeutend verſchlechtert, und zwar
aus folgenden Gründen: Die Tonnage-
ziffern der beiden Länder lägen weit unter
denen des letzten Krieges; für England er
gebe ſich eine Verminderung von 16 v. H. und
für Frankreich ſogar eine ſolche von 26 v. H.
Ueberdies ſei der größte Teil der fran
zöſiſchen Handelsflotte füber-
altert. Nicht weniger als 61 v. H. der
Schiffe hätten ein Alter von mehr als fünf
zehn Jahren. Weitere Schwierigkeiten er-
äben ſich daraus, daß die amerikaniſchen
chiffe Europa nicht anlaufen dürften, daß

alſo die Weſtmächte ſich alle amerikaniſchen
Produkte ſelbſt holen müßten. Die Ver-
ſorgung der beiden verbündeten Länder ob-
liege alſo faſt ausſchließlich den engliſch
franzöſiſchen Handelsflotten ſelbſt, von denen

aber ein bedeutender Teil für militäriſche
Zwecke beſchlagnahmt worden ſei.

Dieſe Umſtände, ſo erklärte der fran
zöſiſche Admiral, hätten eine Lage ge-
ſchaffen, die immer bedenklicher
werde. Jn den franzöſiſchen Kolonien häuf-
ten ſich die Waren, die auf ihre Verſchiffung
nach Frankreich warteten, für die aber kein
Frachtraum zur Verfügung ſtehe. Die
amerikaniſchen Hilfsquellen ſeien aus dem
gleichen Grunde für die Weſtmächte nicht
voll ausnutzbar. Brennendö ſei auch da s
Kohlenproblem geworden. Die eng
liſchen Gruben arbeiteten auf Höchſttouren,
aber trotzdem fehlen ſchon in England nach
den Schätzungen des Arbeitsminiſters
15 Millionen Tonnen Kohle.

Die Kriegsverluſte der engliſchen und
franzöſiſchen Handelsflotte erwähnt Admiral
Docteur überhaupt nicht. Wie ſehr aber die
Lage den Pariſer und Londoner Kreiſen zu
ſchaffen macht, geht aus e' her Bemerkung
hervor, auch Frankreich faſſe ſchon den ver-
ſuchsweiſen Bau von Betonſchiffen
ins Auge.

Der König und der Allache
Der Londoner Nachrichtendien ver

breitete am Donnerstag eine Senſations
melbung, t er eigentlich mit den Worten
hätte einleiten müſſen: „Es war einmal
vor vielen, vielen Jahren ein guter alter
König, der ſich mit ſchlechten Ratgebern
umgeben hatte.“ Dann wäre nämlich gleich
die richtige Märchenſtimmung für die Kin-
der geſchaffen worden Denn nur poli-
tiſche Kinder hören ja noch der Lügentante
an der Themſe zu. Man verzichtete jedoch
auf dieſe Einleitung und ſetzte der Mel-
dung lediglich voran: „Das amtliche
Reuterbüro teilt mit“ in der zutreffen
den Annahme, daß damit der Märchen-
charakter der Meldung womöglich noch
klarer gezeichnet worden iſt.

Alſo, beſagter Sörig es handelt ſich
natürlich um Köni agakon iſt von
einem gruſeligen ttentat ſoeben er-
rettet worden. Sämtliche Ladies in Eng-
laud, ſoweit ſie das bibliſche Alter über
ſchritten haben, werden gerührt das Taſchen
tuch an die Augen führen, wenn ſie vom
Reuterbüro vernehmen, daß ein Attaché
an der deutſchen Geſanötſchaft in
Oslo dem König Haakon nach dem Leben ge-
trachtet habe. Dieſer böſe Attaché, ſo wird
gemeldet, „verſtand es, ſich in der Osloer
Geſellſchaft eine ganze Reihe von Freunden
zu machen“. Ja, fa, ſo ſind einmal die
Deutſchen! Wie das mit dem geplanten
Attentat zuſammenhängt, bleibt dunkel.
Jedenfalls hat aber der Attaché einen ſolchen
Plan im Schilde geführt, von dem König
Haakon vermutlich durch die engliſchfran
zöſiſchen Truppenlandungen prompt ge
rettet wurde.

Ein Scherz? Nein: der Londoner Nach
richtendienſt verbreitet dieſe Geſchichte allen
Ernſtes zuſammen mit einer Anzahl wei-
terer Märchen, die auf der gleichen Ebene
liegen. Nur zwei Proben: Eine deutſche
Formation in Norwegen marſchierte
ſelbſtverſtändlich ohne jede Sicherung auf
eine Brücke zu, auf der ſich ein norwegiſches
Maſchinengewehrneſt befand. Die Deutſchen
merkten nichts, marſchierten weiter und

Polmſche Emigrantenlügen
Sinnſose Hefze aus Frankreich, um den Aufbau in Polen zu sfören

Berlin, 25. April. Nach Frankreich ge
flüchtete polniſche Emigranten und Deſer-
teure veröffentlichen gewiß auf Betreiben
der Weſtmächte ein Pamphlet über die
gegenwärtigen Verhältniſſe auf dem Ge-
biet des ehemaligen polniſchen Staa-
tes und ſtellen in dieſem Erguß die ver
logenſten Behauptungen auf. Die Ge-ſlchte der letzten 20 Jahre hat mit tragi-
ſcher Eindringlichkeit bewieſen, daß eine
Beruhigung des früheren Polens nur dann
möglich iſt, wenn dem Volkstums-
kampf ein abſolutes Ende bereitet
wird.Die von Deutſchland und Rußland
unternommene Umſiedlung deutſcher und
polniſcher Bevölkerungsteile in ethno
graphiſch geſchloſſene Siedlungsgebiete
dient dieſem Ziel. Dabei verſteht es ſich
von ſelbſt, daß dieſe Umſiedlung planmäßig
und in voller Ordnung durchgeführt wird.
a voluiſche Pamphlet aber ſpricht von

„barbariſchen Deportationen“und zeigt damit, daß den polniſchen Emi-
granten dieſe früher von J 7Kreiſen geforderte und heute von Deutſch
land und Sowjetrußland im Jntereſſe aller
beteiligten Volkstumsgruppen verwirklichte
Aktion höchſt unangenehm iſt.

Die Deutſche Diplomatiſche Korreſpon
denz nimmt zu den Hetzlügen der polni-
ſchen Emigranten im einzelnen Stellung
und ſchildert, wie Deutſchland den Aufbau
des wirtſheftricen ſogialen und kulturel
len Lebens im Raume des ehemaligen pol-
niſchen Staates tatkräftig durchführt und
mit der „polniſchen Wirtſchaft“ endgültig
aufräumt. Die ſicht des Pamphletes, das
deutſche Aufbauwerk im Oſten zu ſtören,
ſcheitert aber an allen aßnahmen, die
Deutſchland trifft, um einen friedlichen
Wiederaufbau und eine gerechtere ſoziale
Ordnung in dieſem rückſtändigſten aller
europäiſchen Länder zu gewährleiſten.

waren im nächſten Augenblick ſämtlich tot.
Eine zweite deutſche Formation marſchiert
hinterher, weiß nichts von dem Schickſal der
anderen Gruppe und wird ebenfalls ſo
fort vernichtet. Dann marſchiert die dritte
Abteilung heran doch ſchenken wir uns

heste denn die ParolSlaube, e kämpfent“ in e
Herzen bewahren ßten.

Die deutſche Bilanz der engliſchen

te g. zeritalieniſchen Zeitungen ver
elbungon

geeres

erklärt z. B., die Lage in Norwegen
ſich zum Vorteil des Reiches abwachen Punkt der britiſchen e
erkennen.

einer intereſſanten Unt de
ſchäftigt ſich „Gazetta del Popolo“
der mit dem Problem des Kampfes
Flottenein heiten und Flugzeugen, das im Laufe des n r
Krieges immer ſtärker in den ordergrunb
getreten ſei. Die Nationen, ſo ſchreibt das
Turiner Blatt u. a., die ihre Vormachtſtef
lung auf ihre großen Hochſeeflotten grün-
den, ſtellten ſich heute ängſtlich die Frage,
wie weit ihre großen Schiffseinheiten gegen
Bombenwürfe durch Flieger geſichert ſeien.
Die jüngſten Erfahrungen hätten auf diefe
Frage nicht gerade eine r rwort gegeben. Sicher ſei, daß die ſche
Admiralität jeden gegneriſchen aetf
dieſem Gebiet kategoriſch ableugne. enn,
würde ſie zugeben, daß eine Fliegerbombe
einen Schlachtkreuzer oder auch nur einen
Schweren Kreuzer Englands zum Sinken
bringen kann, dann würde das für Churchill
das öffentliche Eingeſtändnis ſein, daß die
vom britiſchen Steuerzahler für die Marine
rüſtungen geleiſteten unheuren Summen
hinausgeworfenes Geld waren.

Niedergeſchlagenheit in England
Amſterdam, 25. April. Die e

groteske Lügenflut, mit der der Londoner
Nachrichtendienſt „engliſche“ Erfolge in Nor
wegen vorzutäuſchen ſuchte, hat dazu geführtdaß ſich jetzt der britiſchen Oeffentlichkeit
eine große Niedergeſchlagenheit
bemächtigt hat, weil es trotz aller Prahle-
reien nicht gelungen iſt, die Verſprechungen
einzulöſen und in ein paar Tagen ganz
Norwegen durch britiſche Truppen in Beſitz
nehmen zu laſſen.

Man ſieht ſich daher jetzt gezwungen, die
Bevölkerung ſchonend darauf vorzubereiten,
daß nicht alles ſo glatt gegangen iſt, wie
man ſich das vorher in den papiernen
Siegesmeldungen ausgemalt hat. Die Dürf-
tigkeit der engliſchen Heeresberichte über
Norwegen wird von der engliſchen Preſſe
natürlich ſtark kritiſiert, ſo n. a. von „News
Chronicle“.

Politische
Dr. Frick beſuchte Reichsſchule des RAD.

Reichsminiſter Dr. Frick ſtattete, geführt von
Reichsarbeitsführer Hierl, der Reichsſchule des
Reichsarbeitsdienſtes für die weibliche Jugend in
Finowfurt einen Beſuch ab.

Forſtſchutzkommando für das General
gonvernement

Am Donnerstag konnte der Generalgouverneur
für die beſetzten polniſchen Gebiete, Reichsminiſter
Dr. Frank, im Lager Birkental bei Oppeln das
ihm vom Generalfeldmarſchall Göring zur Ver-
r geſtellte Forſtſchutzkommando über-
nehmen. Dieſes Forſtſchutzkommando iſt aus deut-
ſchen Waldarbeitern zuſammengeſtellt worden und
hat neben der Bekimvfung der Forſträubereien in
erſter Linie den Auftrag, eine vernünftige Forſt
wirtſchaft im Bereich des Generalgouvernements
aufzubauen.

1,64 Millionen Kinder 1939 geboren
Reichsgeſundheitsführer Staatsſekretär Dr.

Conti gab auf einer Preſſebeſprechung die Ge
ſamtzahl der Geburten im Jahre 1939 bekannt,
deren weiteres Anſteigen bisher nur aus den er-
freulichen Ergebniſſen der Großſtädte entnommen
werden konnte. Jm Großdeutſchen Reich ſind da
a im letzten Jahr 1 640 000 Kinder geboren wor-

Rumäniſche Wälder für 30 Jahre
übernommen

Der rumäniſche Senat hat einen Geſetzentwurf
angenommen, durch den Waldgebiete in den nord
rumäniſchen Gebieten Neamte und Bain der
deutſchen Forſt und Volkswirtſchaftsgeſellſchaft
für die Dauer von 30 Jahren zur forſtlichen Aus
wertung verpachtet werden. Jn der Begründung
dieſes Geſetzes betonte der rumäniſche Landwirt
ſchaftsminiſter Jonescu, daß das deutſchrumäniſche
Wirtſchaftsabkommen für Rumänien große Vor-
teile in ſich ſchließe und es deshalb natürlich ſei,
das Rumänien ſeinerſeits Deutſchland gewiſſe
Vorteile bieten müſſe.

Abſage an Otto von Habsburg
Jm ungariſ Abgeordnetenhaus wandten ſich

einige rechtsſtehende geordnete, darunter der
Führer der Pfeilkreuzler, Abgeordneter Hubay,
ger die in Ungarn und im Ausland riebene

ropaganda für Otto von Habsburg. Hubay
verwies nachdrücklichſt auf die von der franzöſi
ſchen Zeitſchrift „L'illuſtration“ veröffentlichte be
rüchtigte Reynaudkarte, die die m
Weſtdemokratien veranſchauliche. Ein Sieg der
Weſtmächte würde danach eine neuerliche Gebiets-
beſchränkung Ungarns bedeuten. Ungarn habe ſei-
nen Gebietszuw ſeit Trianon im weſentlichen
der Freundſchaft tſchlands zu verdanken.

Engliſcher Dampfer geſunken
Nach einer Reutermeldu iſt der GlasgowerSaale „Giraſol“ (648 B an der priſiſchen

S ſte nach einem Zuſammenſtoß mit dem 6000
Tonnen großen Liverpooler Dampfer „Contrac-
t o r geſunken. Die elfkö a konntvon einem belgiſchen e als gerccg krden t

in engliſchem Werk
Bei einer Exploſion in den chemiſchen Werken

von Billingham in der Grafſchaft Durham (Eng-
ſand) wurden drei Arbeiter getötet und 19 verletzt.

Exploſion im Schloß von Dublin
Nach einer Reutermeldung ereignete ſich im

Schloß von Dublin, unmittelbar in der Nähe der

Rundschau
Büros der rin e h eine riefigsExploſion Wie amtlich bekanntgegeben wur
ſind hierbei fünf Kriminalbeamte verletzt worden.
Die Exploſion brachte einen großen Teil der Stadt
in Erſchütterung. Wie es heißt, ſoll die Exploſion
durch eine Bombe oder vielleicht auch durch eins
Landmine verurſacht worden ſein.

Dänen in Paris verhaftet
Unter der Ueberſchrift „Die Dänen in Franuk

reich veröffentlicht das däniſche Nachrichtenbüro
Ritzau einen aufſehenerregenden Bericht aus Brüſſel.
Danach wurden mehrere in Paris wohnende
Dänen zur Präfektur geholt und einem ſcharfer
Verhör unterworfen. Als ſie es ablehnten, in eine
„neutrale Legion“ innerhalb des franzöſiſchen
Heeres einzutreten, wurden ſie von der Polizei
verhaftet. Ueber ihr weiteres Schickſal iſt bis
her nichts bekannt.

uSA- Bürgermeiſter und Poliziſten augeklagi
Unter der Beſchuldigung der Beteiligung an

einem rieſigen Lotterieracket wurden in Neuyork der
frühere Bürgermeiſter von Detroit, Richard
Reading und 134 andere Perſonen, darunter 89
Mitglieder bzw. ehemalige Mitglieder der ſtädti-
ſchen Polizei unter Anklage geſtellt.

Neger verurſachte Tod von 299 Menſchen
Die Polizei von Natchez ſucht einen betrunkenen

Neger,' von dem fünf behaupten, er hätte
mit Abſicht ein brennendes Streichholz in die mor-
ſchen, ausgetrockneten Dekorationen des Negerkluba
geworfen, und ſomit das Großfeuer verurſacht, das
nach den bisherigen Feſtſtellungen 230 Opfer ge
fordert hat, von denen ein Teil verbrannt iſt, die
andern durch die ausbrechende Panik zu Tode ge
trammelt wurden.

6000 Taxichauffenre ſtreiken
6000 Taxichauffeure der beiden größten Neuyor

ker Taxigeſellſchaften ſind wegen Weigerung derT Waſten, die Löhne zu erhöhen, in den Strey
getreten.

Gefängnis für gewiſſenloſen Kraftfahrer
Das an Sabotage grenzende Verhalten eines

Kraftfahrers kam in einer Verhandlung vor de
Großen Tilſiter Strafkammer zur Sprache. Der An
geklagte, der in einem kriegswichtigen Betrieb tätig
war, hatte auf einer Dienſtfahrt ſeinen Kraft
wagen bei 30 Grad Kälte ſtehen laſſen, um in einen
Gaſtwirtſchaft Alkohol zu ſich zu nehmen. Jnfol
der ſtarken Kälte fror der Motor des Wagens dera
ein, daß er für längere Zeit warDa Kraftfahrzeuge kriegswirtſchaftlich wichtig ſind
ſah das Gericht ein Vergehen gegen die Strafvor,
ſchriften zum Schutz der d Wehrkraft als ge
geben an und verurteilte den Angeklagten zu einen
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis.
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Auf. PK.EhlertWe
Ein deutscher Soldat Hest norwegischen Jungen

aus einer deutschen Zeitung vor

e

Aufn.: PK.EhlertScherl
Nach der Besetzung von Oslo sieht man nun-
mehr in der norwegischen Hauptstadt vielfach
deutsche und norwegische Soldaten nebenein-
ander die Wache halten. Unser Bild zeigt
einen deutschen und einen norwegischen Posten
am Eingang zum Storthing, dem norwegi-

schen Reichstag

erſt von 30TagenfürLondon“

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Amſterdam, 25. April. „Die Weſt-
mächte müſſen die deutſche Armee inner-
halb 30 Tagen aus Norwegen ver-
treiben oder zugeben, daß der Krieg gegen
Deutſchland kaum zu gewinnen iſt.“ Das iſt
die Meinung des Vorſitzenden des Aus-
wärtigen Senatsausſchuſſes in Waſhington,
Pittman, dem dieſer jetzt Ausdruck verlieh.
Gleichzeitig erklärte er, daß ſich nach ſeiner
Ueberzeugung die Vereinigten Staaten aus
dem Krieg heraushalten würden. Die ameri-
kaniſchen Mütter und Väter brauchten ſich
um ihre Söhne nicht zu ſorgen.

Daß ſich im übrigen die amerikaniſche
Oeffentlichkeit von den engliſchen Lügen-
propagandiſten wenig einfangen läßt, zeigen
die letzten amerikaniſchen Preſſeveröffent-
lichungen, die vor allen Dingen dem eng-
liſchen Hetzer Duff Cooper ben ſchlechten
Eindruck beſcheinigen, den er bei ſeinen Pro
pagandareden in USA hinterlaſſen hat.
„World Telegramm“ ſchreibt zum Beiſpiel,
Duff Cooper habe mit ſeiner blutrünſtigen
Rede der britiſchen Propaganda einen ſchlech-
ten Dienſt erwieſen.

Die engliſche Zeitung Mancheſter Guar-
dian“ bringt die Zuſchrift eines Amerikaners,
der die Engländer zweifellos große Beach-
tung ſchenken werden. Der Amerikaner
ſagt ganz offen heraus, daß die meiſten
Amerikaner ſehr wenig für England übrig
hätten. Amerika ſtünde den Engländern mit
Mißtrauen und Zynismus gegenüber, zu-
mal England Amerika als eine Art britiſcher
Kolonie betrachte, die ſtets dasſelbe tun

Wie verhalten ſich die Rorweger?
„Wos macht Ihr mit den Gefongenen?“ WViclersfond wud gebrochen Deuische r of

(P. K) Vor dem Königlichen Schloß in
Oslo geht wie es das Reglement der
Leibwache vorſchreibt der Doppelpoſten
im Gleichmaß und mit der Präziſion eines
Uhrperpendikels auf und ab! Auf und ab!
Die Zeit ſcheint die Ablöſung der Wache
vergeſſen zu haben, denn das Schloß iſtleer. Kong Haakon VII Norwegens König,
iſt in das Jnnere ſeines Landes geflüchtet.
„Er hätte hierbleiben ſollen“, ſagen ſeine
ein ſichtigen Untertanen oder meinen ſie

wenigſtens ſollte Olav, der Kronprinz,
hier ſein. Die einen ſprechen es mit der
Miene und mit dem Klageton eines Ver

ſchen Jnfanterie Regiments vorüber.
Schwere Panzer rollen vorbei. Eine Batterie
Feldhaubitzen folgt raſſelnd nach. Kolon-
nen von Gefechtswagen ziehen durch Oslo.
Transporter auf Transporter macht im
Hafen feſt.

„Tysk Krigsmakt“ DeutſcheWehrmacht in Norwegen!einer Zeit von 24 Stunden hat der Name
ſich verſchafft. „Tysk Krigsmakt“
lautet die Aufſchrift auf den Plakaten der
für deutſche Wehrmachtszwecke bereitgeſtell-
ten Kraftfahrzenge, „Den Tyske Oeverſt-
kommanderende“ ſteht unter den Aufrufen
des Generals von Falkenhorſt an die Be
völkernng, „Tysk Krigsmakt“ beherrſcht in
Felögraun, Marineblau und Luſtgraun das
Bild der norwegiſchen Hauptſtadt und weit
ins Land hinein die Dörfer wen Straßen.

Der Berieht des OK W.
England eröffnet den Lufkkrieg

gegen unverkeidigte deutſche Orte
Zwei feindliche V-Boote uncl 7 Flugz
of brifischem Flakkreuzer Gruppe

Berlin, 25. April. Das Oberko
gibt bekannt:

nordoſtwärts Narvik ſind Kämpfe unſerer
Sicherungen mit ſtärkeren feindlichen Kräf
ten im Gange. Narvik ſelbſt wurde vonz. Seeſtreittraften ernent heftig

Nördlich Drontheim haben deutſche
Truppen nach Einnahme von Steinkjer
gegen S eindlichen Widerſtand wei
ter chtige U

v
e gänge und Engen beſetzt

on Drontheim und die von dort
nach der ſchwediſchen Grenze führende Bahn
iſt damit gegen Norden geſichert.

Der ſchnelle Vormarſch im Raum von
Oslo nach Norden und Nordweſten hält an.
Unter t von der Luftwaffe, brachen die
dent Truppen jeden Verſuch des
ners, ſich erneut zu ſetzen, und wangen i
zu teilweiſe regelloſem Rückzug.

Bei der U-Boots-Jagd im Skagerrak
wurden z wei feindliche U-Boote vernichtet.

Eine Vorpoſten-Flottille ſichtete bei die
ſigem Wetter am Weſtansgang des Skager-
raks eine Gruppe großer franzöſiſcher

erſt ö rer auf nahe Entfernung. Trotz er
bli eberlegenheit der feindlichen

Streitkräfte griffen die Vorpoſtenboot ſie
an. Nach kurzem Gefecht lief der Fein
Der Fahrt ab und kam mit weſtlichem

rs aus Sicht.
Zwei moderne norwegiſche Zerſtörer

r mit deutſchen Beſatzungen in Dienſt
geſtellt.

Die Luftwaffe klärte am 24. April über
der mittleren und nördli Nordſee bis
in die Höhe der Shetland-Jnſeln und über
Mittelnorwegen auf.

Kampffliegerverbände unterbrachen die
Verbindungen des Gegners im Raume
nördlich Lillehammer--Drontheim--Bergen
und bekämpften, zum Teil im Tiefangriff,
feindliche Marſchkolonnen, Truppenanſamm-
lungen und Stützpunkte.

Vor der norwegiſchen Küſte wurden durch
die Luftwaffe feindliche Seeſtreitkräfte an
gegriffen. Ein britiſcher. Flakkrenzer
erhielt einen ſ en Treffer undſtellte unter Fenererſcheinung ſeine Kampf
tätigkeit ein.

Ueber der Nordſee wurden drei britiſche
Flugzeuge vom Muſter Lockhead-Hudſon und
ein britiſches Flugzeng vom Muſter Hamp-
ton-Herford, bei Aalborg ein weiteres

vernichtet Schwerer Treffer
zösischer Zersförer ſtöchtete

Flugzeng abgeſchoſſen. Zwei eigene Flug
zeuge werden vermißt.

e Jeder Badeort Wenningſtedt mit Bomben
belegt und mehrere Häuſer
am Rande der klei

Engheche Bomben auf Wenningstedt und Heide

in ſeiner weiteren Umgebung irgend wel
militäriſchen Ziele befinden Der Feind
damit den Luftkrieg 4 en unver-teidigte Orte ohne luttriſch Beden

Art. keine beſonderen E
m Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.

wei franzöſiſche Flugzeuge wurden an
renze durch Flak abgeſchoſſen. Ein eigenes

Flugzeug kehrte vom nöflug nicht zurück.

müſſe, was auch England tue. Amerika ſei
verärgert darüber, daß England immer
wieder den Anſpruch erhebe, der Beſchützer
kleiner Staaten zu ſein, obwohl es ſelbſt viel
größer iſt, als es eigentlich ſein dürfte. Und
ſchließlich werde die Mehrzahl der amerika-
niſchen Bevölkerung das Gefühl nicht los,
daß der jetzige Krieg in Europa ein Krieg
für das engliſche Empire, nicht aber ein
Kreuzzug wie England es ſagt zur
Verteidigung gewiſſer Jdeologien ſei.

Aufn.: PK. Bieling, PBZ., ZanderDeutsehbe Kriegeschiffe in einem dänischen Hafen

Drohungen gegen Italien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 25. April. Miniſterpräſident
Reynand hatte Donnerstag nachmittag er
neut vor dem Auswärtigen Ausſchuß der
franzöſiſchen Kammer Erläuterungen über
die politiſche und militäriſche Lage abge-
geben. Seine Ausführungen bezogen ſich
vor allem auf Jtalien und den Balkan.

Nachdem der plumpe Annäherungsverſuch
vom vergangenen Sonnabend in Italien
nicht die geringſte Reaktion gefunden hat,
beginnt die Pariſer Preſſe, wie erwartet,
mit Drohungen gegen Jtalien. So
hält es z. B. das „Journal“ für angebracht,
Jtalien vorzuſchwätzen, die großen Seewege
würden von den Weſtmächten beherrſcht und
die italieniſche Flotte ſei nicht in der Lage,
ſich mit den engliſch- franzöſiſchen Geſchwa
dern zu meſſen. Ueberhaupt, ſo fährt das
Blatt anmaßend fort, ſolle Rom ſich daran
erinnern, daß es von ſeinem Kolonialreich
durch den Suezkanal getrennt ſei.
In der vergangenen Woche hatte weiter

die franzöſiſche Preſſe behauptet, kein deut
ſches Transportſchiff werde mehr durch das
Skagerrak herüber kommen, Churchill und
die engliſche Flotte würden dafür ſorgen,
daß die in Norwegen gelandeten' deutſchen
Truppen den Kampf „infolge reſtloſer Er
ſchöpfung“ aufgeben müßten. (1) Nun auf
einmal teilt der General Duval der er-
ſtaunten franzöſiſchen Oeffentlichkeit mit,
daß es den Deutſchen zweifellos gelungen
ſei, ſchwerſtes Kriegsmaterial wie Panzer,
Artillerie, Laſtkraftwagen uſw. über das
Skagerrak zu bringen. So etwas muß ſich
Churchill von einem abgedankten franzöſi
ſchen General ſagen laſſen!

Das Hauptkontingent der deutſchen Lau
dungstruppen ſtellt das Heer. Beſtes Sol
datenmaterial aus allen deutſchen Stämmen:
baumlange Weſtfalen und Schleswig
Holſteiner neben breitſchultrigen Pom-
mern und Oſtpreußen, S derſchleſiſchen Berge und der bayeriſchen
und oſtmärkiſchen Alpen neben den wendi

Berlinern und Rheinländern.
end in ihrer Ausrüſtung, inihrer Haltung und vorbildlich in ihrem An

treten, gewinnen ſie ſich die Achtung der Be
völkerung. Sie haben nicht daran gezwerfekt,
die Norweger, daß die Deutſchen die beſten
Soldaten der Welt find, aber eine infame

Ju Oslo und anderen größeren Städten
des Landes haben die deutſchen Soldaten
ſchneller als auf dem Lande, in den Markt
flecken und Gebirgsdörfern einen Kontakt

Hamburger, Holſteiner, Oldenburger uſw.
d übrigen verſteht man durchweg die

Leider gibt es auch einige Bei-
ſpiele, in denen Höflichkeit, Zurückhaltung
und Freundlichkeit der deutſchen Soldaten
ausgenutzt und mit Sabotage und
Beläſtigungen beantwortet wurde.
Dann greift ſelbſtverſtändlich die Truppe zu
geeigneten Maßnahmen, um durch
zuſetzen. Aufrufe der Behörden warnen von
ſich aus vor Unbedachtſamkeiten. Auch die
Geiſtlichkeit des Landes ſetzt ſich an vielen
Orten ein, um insbeſondere die Bildung
von Franktireurgruppen zu hindern; denn
in dieſem Falle hat die Truppe nicht dengeringſten Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie
rückſichtslos gegen Heckenſchützen und ähn
liches Geſindel vorgehen wird.
Verhetzung und Einsicht

Jn welchem Ausmaß die norwegiſche Be
völkerung durch eine ſyſtematiſche Lügen
kampagne der engliſch verſeuchten öffent
lichen Meinungsbildung verhetzt iſt, er
fahren die deutſchen Truppen auf Schritt
und Tritt. Eine der immer wieder angſtvoll
vorgebrachten Fragen lautet: „Was macht
ihr mit den Gefangenen Auf dieverwunderte Antwort der Soldaten, daß
ihnen ſelbſtverſtändlich nichts geſchehe, aks
daß ſie in ein Gefangenenlager gebracht
würden, folgt dann die befreiende Frage:
„Sie werden alſo nicht erſchoſſen
Wie im Weltkriege ſchon, und in Polen, an
der Weſtfront gegenüber den Marokkanern
uſw. hat man den Norwegern erzählt, daß
der deutſche Soldat faſſungslos iſt. Oder:
„Jhr habt doch Gott abgeſchafft, nicht wahr?“
Und: „Jhr habt doch bald nichts mehr zu
eſſen“, „Jhr müßt doch ſchon Papierkleidnng
tragen „Euch geht das Benzin bald aus“

ein ganzer Strauß blühenden Unſinns,
giftigen Lügengerankes und widerlichen
Verlenumdungsgeruchs, der den d
Felögrauen dargeboten wird. Allmäh
aber überwinden ſie durch Tat und
dieſe Byrelurg der norwegiſchen Bevölke
rung. Ueber angel an Hilfsbereitſchaft
und Entgegenkommen der deutſchen Truppe,
wo beides am Platz iſt, hat ſich noch kein
Menſch in Norwegen zu beklagen brauchen

ob es ſich darum handeln mag, einem
Bauern zu helfen, ſeinen zuſammengebroche
nen Wagen wieder flott zu machen, Geflüch-
teten den Weg nach Haus frei zu machen
oder den Behörden ihre Arbeit zu erleich-
tern. So überzeugt der deutſche Feldgraue
die verhetzten und getäuſchten Menſchen
einer beſſeren Einſicht. Die Er
ſeines wahren Weſens ſetzt ſich durch. Gr
gewinnt ihr Vertrauen.

beweise cler Macht
Mag der deutſche Soldat ſo die Genug

tuung haben, von der menſchlich- perſönlichen
Seite her den Gegner überwunden zu haben,
ſo vergißt er aber denoch nicht die Wahrung
und notfalls den Beweis einer mili
täriſchen Kraft. Der angetroffene Wider
ſtand norwegiſcher regulärer Truppen und
irregulärer Freiſcharen wird gebrochen. n
vielen Scharmützeln und Gefechten mußten
die zum Feinde gewordenen Norweger die
Schärfe der deutſchen Klinge ſpüren. Ach
tunggebietend zeigt ſich in ſolchen Fällen die
deutſche Wehrmacht. Ritterlich wie ſe
es ſeit jeher gewohnt iſt treten Jnfante
riſten und Pioniere, Panzerjäger und Pan-
zerſchützen, Artilleriſten und Nachrichten
ſoldaten zum Kampfe an. Und erwarten
wenn es nun ſchon einmal Gegnerſchaft
geben muß auch ritterliche Kampfesweiſe
auf der anderen Seite. Am Tyrfiord umd
im Oestendal, bei Sollikögda und bei San-
der, vor Halden und Kongsvinger hat das
deutſche Heer auch im norwegiſchen Feld
zug bereits überzeugende Beweiſe ſeiner
Kraft gegeben. „Tysk Krigsmakt“ iſt ein
Wort, das auch nach dieſer Richtung Klang
und Ruf beſitzt.

Kiekheben Schmft.



Merfeburger Zeitrag

Was man ſo ſieht
Wir machen uns unſere Vorſtellung von der

Welt und den Menſchen nach dem, was wir ſehen.
Wir ſollten ſie viel mehr m zu machen
r was wir nicht ſehen. anchmal iſt das
beſſer. Und ganz beſtimmt auch richtiger. Dennwas man ſo ſeht W

Was man ſo ſieht, davon wollen wir
lieber nicht reden. Das Häßliche und Un
ſchöne, ſagen wir es ganz offen, das Ge
meine iſt immer aufdringlich, das Anſtändige,
Gute, Opferbereite, apneſt J das wirklich Weſent
liche an den Menſchen, iſt ſtill, zurückhaltend und
unauffällig.

„Man könnte meinen, daß es nur noch unan
ſtändige Leute gibt, und wollte ich nach dem
urteilen, was ich ſo in meinem Amtszimmer ſehe
und höre, könnte ich verzweifeln!“ ſagte ein Mann,
der in einem öffentlichen Amte an vera
licher Stelle ſteht, „aber die Anſtändigen kommen
ja nicht zu uns. Die ſind beſcheiden. Zu uns
kommen nur die Unanſtändigen, die immer noch
mehr haben wollen!“

Es iſt ſo, was wir ſehen, könnte uns zu falſchen
Schlüſſen verführen. Ja, es verführt ſogar manchen
d Manchen, der ſeine Rede damit anfängt:
„Was man ſo ſieht

Das freilich ſieht man nicht breit auf der
Straße daherkommen, und das hört man freilich
nicht lauthals prahlen, wie z. B. die Menſchen mit
Liebe und innerer Anteilnahme nach
metallenen Gegenſtänden für den Geburtstag des
es ſuchten und traurig waren, wenn ſie nichts
fanden. Ein Merſeburger gab, weil er nicht viel
Metall hatte, 100 Mark dazu. So reich an Geld
ſind nicht alle Leute, daß ſie es ihm gleichtun
könnten. Aber ſo reich an inneren Werten
e unter uns, daß ſie es auf andereſe ebenſo tun. So reich ſind die Arbeiter, ſo
reich die Mädels in unſerem Büro, ſo reich
ſind viele andere Schaffende, die ſofort von ſich aus
ſagten: „Für den 1. Mai wollen wir nichts haben,
das Geld ſoll dafür dem Deutſchen Roten Kreuz
überwieſen werden!“

Und ſo reich iſt die Frauin Merſeburg,
die einer rückgeführten Familie aus dem Saar-
ebiet ihre Wohnung einräumte. „Mein

ann iſt Soldat, wir haben keine Kinder, ich ziehe
eben ſo lange zu meiner Mutter!“ ſo ſagte dieſe
Frau aus Merſeburg zu einer Frau aus dem
Saargebiet, die tagelang in Merſeburg nach einer
Wohnung für ihre Kinder, ihren Mann und ſich
geſucht hatte.

Sie hat davon nicht viel Aufhebens gemacht.
Der Zufall hat es uns verraten. Der Zufall, der
uns wieder einmal lehrte, daß wir auf das An
ſtändige und den guten Willen in unſeren
Volksgenoſſen viel mehr bauen und vertrauen
können, als auf das, was man ſo ſieht. ort

0

Ortsgruppe Merſeburg-Mitte.
Die Ortsgruppe Mitte veranſtaltet heute

abend, 20 Uhr, einen Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte in der
„Domſchänke“.

Achtung, Ortsgruppe Merſeburg-St. Gotthard.
Die Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter

der Ortsgruppe St. Gotthard findet nicht, wie
mitgeteilt, in der Merſeburger Vereinigung,
ſondern um 209 Uhr in Blobels Reſtaurant ſtatt.

Annahmeunkerſuchung für F5 und Pollzei.
NSG. Am 30. d. M. findet um 8 Uhr im

Heim auf der Nachtigalleninſel in Halle eine An
r für die Allgemeine 44, Waffen45 und Pol ſtatt. Geeignete Bewerber können
ſich dort melden.

Kolizeiſtunde und Tanz am 1. Mai
Der Reichsführer 45 und Chef der Deutſchen

Polizei hat die Polizeibehörden angewieſen, von
einer Hinausſchiebung des Beginnes der Polizei-
ſtunde von Amts wegen ſowohl als auch auf be
ſonderen Antrag am 1. Mai grundſätzlich abzu
ſehen. Dagegen ſoll Anträgen auf Genehmigung
von Tanzluſtbarkeiten im Rahmen der Regelung
entſprochen werden, die für die Oſterfeiertage galt.
Es kann alſo am 1. Mai auch ſchon am Nach
mittag getanzt werden.

Berdunkelung, Von Freitag 20.18 Uhr
bis Sonnabend 5.38 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 0.59 Uhr; Mondunkergang 9 e
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Kreis Merſeburg tritt zum Kriegshilfswerk an
Wie wir unſer Opfer gern dem WhW. gaben, ſo geben wir es auch jetzt gern und freudig dem Roten Kreuz

Das Kriegswinterhilfswerk 1939/40 iſt in dieſenTagen abgeſchioſſen worden. Seine Erfolge haben

die kühnſten Erwartungen weit übertroffen. Ge
Felt hlen ließ Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebdels in einer Abſchlußtagung in Berlin
aufmarſchieren. Mit weit über Millionen
ſtellte das letzte Winterhilfswerk alle ſeine Vor
gänger in den Schatten. Es war ein Werk her
ausgewachſen aus der Kraftfülle eines Volkes und
hat alle unfere Feinde n geſtraft, die da
glaubten, das deutſche Volk könne niedergerungen
werden. So feſt wie da draußen die graue Frontſteht und Wache hält, ſo feſt und ehe ſteht
auch die innere Front in höchſter Einſatz- und
Opferbereitſchaft.

u der Kreis Merſeburg hat als ge
treue Kampfgruppe des Führers freudig und gern
ſeine Pflicht erfüllt. Freudig und gern,
das iſt neben dem gewaltigen Ergebnis von rund
1,3 Millionen das Erfreulichſte am Kriegswinter-
hilfswerk. Es bedurfte nur eines Aufrufes für
dieſe oder jene Aktion und freudig und ſpontan
liefen die Spenden ein. Wie oft waren nicht

Vom Kreisamtsleiter der NSV. Pg. Willi Weldoel.
a die Abzeichen, die in einer größeren Zahl

s bisher zur Verfügung e ſchon am
Sonnabend reſtlos abge z gab man über
den üblichen Preis von n den mitScherz und Humor geforderten „Kriegsgroſchen“.
Ganze Berufsſtände taten ſich zuſammen, um über
die regulären Sammlungen hinaus noch ihr
Sonderopfer 8 bringen. Da gab es keinen, der
bei dieſem fröhlichen Geben abſeits ſtehen wollte.

Der ſireis Merſeburg kann, als Ganzes geſehen,
ſtolz auf das gezeiligke Ergebnis ſein. Stolz
ebenſo auch auf die Opferfreundigkeit ſeiner
Bevölkerung.

Mit einem beſonderen Worte ſei auch der un
bekannten Helfer und Helferinnen gedacht. Es iſt
geradezu erſchütternd, was von ihnen geleiſtet
wurde. Man ſtelle ſich vor, daß die Volksgenoſſin
oder der Volksgenoſſe abends nach vermehrter
Arbeit hinter Schraubſtock oder Schreibtiſch ſich
Tag für Tag hinſetzte, um in ſtundenlanger Arbeit
die einzelnen Aktionen durchzuführen. Jn ſtock-
finſterer Nacht taſteten ſie ſich von Haus zu Haus,

Fiſchausweiſe für die Merſeburger
Wir verweiſen unſere Leſer auf die heutige

amtliche Bekanntmachung des Oberbürger-
meiſters Ernährungsamt B wonach vom
Montag, 29. April, ab Fiſch und Fiſchwaren
jeder Art an alle Verbraucher im Stadtkreis
Merſeburg nur noch gegen Sonderausweiskarte
abgegeben werden. Jn der Bekanntmachung
werden die für den Verkauf von Fiſchwaren zu
ſtändigen Fiſchhandlungen aufgezählt.

Die neuen „Sonderausweiſe für den Bezug von
Fiſch“ werden auf den Namen des Verbrauchers
ausgeſtellt. Sie ſind keine Kundenkarten und an
keine Kundenliſte gebunden. Man kann
alſo damit in jeder Fiſchhandlung einkaufen. Sie
enthält 15 Felder, die beim Einkauf entwertet
werden. Der Verkauf geſchieht nach den Anfangs-
buchſtaben der Namen. Die Ankündigung, welcheBuchſtaben und Nummern an der Reihe ſud, wird

nur durch Aufſchrift an den Fiſchhandlungen er
folgen. Um aber den weiter abſeits wohnenden
Merſeburgern z. B. Exerzierplatz, Freienfelde
bekannt z eben, wann ſie an der Reihe ſind,
werden in den äußeren Stadtvierteln einige
Lebensmittelgeſchäfte entſprechende Hinweiſe an
bringen. Die betreffenden Geſchäfte werden wir
noch bekanntgeben.

Be inefür guheeeheeräen
Wenn nach einer neuen Anordnung über die

Verbrauchsregelung für Trockenbatterien vom
23. April 1940 künftig die Beleuchtungsbatte
rien nur noch gegen Bezugſchein abgegeben wer
den dürfen, ſo bedeutet das kaum eine grund
ſätzliche Knderung der bisherigen Verhältniſſe.
Denn bereits im November 1939 waren ſämt-
liche Herſteller von Batterien zu einer Ver-
teilungsſtelle für Anoden und Beleuchtungs
batterien zuſammengeſchloſſen, die ſeitdem die
Belieferung nach der Dringlichkeit regelte. Die
Ausgabe von Bezugſcheinen durch die Wirt
ſchaftsämter bedeutet nur eine Fortführung und

rfeinerung des Verteilungsſyſtems. Die Be
zugſcheine werden nach Weiſung der Reichsſtelle
für techniſche Erzeugniſſe ausgegeben, wobei in
erſter Linie diejenigen Berufe und Betriebe be
liefert werden dürfen, für die die Taſchenlampe
ein lebenswichtiges Hilfs mittel iſt,
wie Verkehrsbetriebe, Krate, Taubſtumme uſw.

Sommemit 9o hohle eher dere ſeine
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt

entgegen anderslautenden Nachrichten nicht beab-
ß gt, die Bezugſcheinfreiheit von Sommer-
traßenſchuhen mit Holzſohle aufzuheben.

Volksgasmasken
nicht im Luftſchußraum aufbewahren

In einem Erlaß des Reichsminiſters der Luft
wird erklärt, daß eine aus Bequemlichkeit

erfolgende dauernde Aufbewahrung von Volksgas-
masken im Luftſchutzraum unzuläſſig ſei. Die
Volksgasmaske muß während der Lagerung vor
Feuchtigkeit geſchützt werden. Dieſe Forderung
wird bei der Aufbewahrung in Luftſchutzräumen
jedoch nicht erfüllt.

Selbſtſchutzkräfte in Siedlungen

Wie die „Sirene“ mitteilt, bleiben auch bei
einer Luftſchutzgemeinſchaft, die aus mehreren
Häuſern beſteht, die Selbſtſchutzkräfte zunächſt in
den Luftſchutzräumen ihrer Häuſer. Der Luft-
ſchutzwart hat ſie erſt zum Zwecke einer Scha
densbekämpfung einzuſetzen und nötigenfalls
zuſammenzuziehen. Sie werden alſo nicht von
vornherein in einem Luftſchutzraum zuſammen-
gesogen. Der Luftſchutzwart hat Vorſorge zu
treffen. daß ein etwaiger Schaden in jedem
Hauſe der Luftſchutzgemeinſchaft baldigſt feſt
geſtellt und ihm gemeldet werden kann.

Vorbereitungen zur Altersverſornoch nicht abgeſchloſſen hune

Seitdem der Führer den Reichsorganiſations-
leiter Dr. Ley mit den Vorbereitungen einer
Altersverſorgung e hat, werden die
Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront mit zahl
reichen Einzelgeſuchen um Erledigung perſönlicher
Verſorgungsfälle überſchüttet. Dr. Ley bittet, von
derartigen S Abſtand zu nehmen, da ſie
von ſeinen Dienſtſtellen nicht bearbeitet werden
können. Begreiflicherweiſe können Verſorgungs
anſprüche vor Schaffung der neuen Altersver-
ſorgung nur nach dem geltenden Recht von den
dafür zuſtändigen Dienſtſtellen bearbeitet werden.

len. Aber ſo dunklerz r anen n Werk mitarbeiten zu dürfen. Aber un
der ſelbſt einmal mit Hele

er een dem hen interhiſewert u n

Pauſenlos Kit die NSV. an eine neue Auf

r. cr. seichsminiſtebten Segen der R eine nicht
n

werkes für das Deutſche Rote Kreuz. Es er

s ſind vorgeſehen fünf Hausſammlungen
ähnlich denen, wie ſie im Rahmen des Kriegs

h als r riwurden. iterhin werden von den Organiſationen
des Deutſchen Roten r w der
HJ. und der DAF. zwei Straßenſammlungen
durchgeführt werden. Außer dieſen regulären
Aktionen werden die einzelnen Der noch
beſondere r zugunſten gedurchführen.

d. Erfreuli i iwillige Spendenc ahderen von
geplanten Umfange durchwerden und nun keine beſſere Berwendare die

bereitgeſtellten Gelder finden, als dem s
Pre für das Deutſche Rote zu über
weiſen.

ir hoffen und erwarten nicht, nein, wir ſind
ewiß, auch dieſes große, vom Führer ins
ben gerufene Werk wird einen genau ſo großen

Erfolg haben, ja einen beſſeren, als die A en
et Denn es iſt Krieg und zum Opferdienſt
wird ſich keiner für zu gut halten.

Bolksgeno und Volksgenofſſinnen des KreiſeMerſeburg, r uns alle Laelſ nde zur l
a e ſie damit den Männern an der
äußeren Fronk!

Pfingſtausflug ſtatt Pfingſtreiſe
Die Reichsbahn kontrolliert die Züge nach Vergnügungsreiſenden!

Schon an Oſtern haben wir unſere Reiſe
ins Frühlingsland ausfallen laſſen; wir haben
uns in Diſziplin und Solidarität den Kriegs
notwendigkeiten gefügt und das Gute in der
Nähe geſucht. ſtatt in die Ferne zu ſchweifen.
Wir ſind dabei gar nicht ſchlecht gegangen, ſon
dern haben auch in unſerer Nähe Schönheiten
entdeckt und eigentlich viel beſſer Erholung und
Entſpannung gefunden als in den überfüllten
Zügen. Das wollen, ja müſſen wir auch an
Pfingſten ſo halten, denn mehr noch verlangt
gerade jetzt der Krieg, daß alle unnötige Be-
nützung der Reichsbahn vermieden wird.

Die Deutſche Reichsbahn hat gewaltige Auf
gaben zu bewältigen. Ständig rollen die
Transportzüge mit Truppen und Kriegsmate-
rial nord- und weſtwärts. Dazu kommen der
ausgedehnte Warenaustauſch mit Rußland, den
Balkan- und anderen Staaten, die Kohlen
transporte nach Jtalien und ſchließlich der
innere Verkehr zur Verſorgung der Bevölke
rung mit Lebensmitteln und Verbrauchsgütern.
Jeder wird ſoviel Einſicht aufbringen, daß die
Durchführung dieſes Verkehrs wichtiger und
dringender iſt, als eine Reiſe zu eigenem Ver
gnügen. Wer das nicht tut und trotzdem ver
reiſt ohne zwingenden Grund, verſündigt ſich
an der Front und damit an der Geſamtheit
des deutſchen Volkes. Das kann unter keinen
Umſtänden geduldet werden, und da es immer
einzelne Sünder gibt, ſieht ſich die Reichsbahn
gezwungen, eine beſondere Zugkontrolle
einzurichten. Wer dabei betroffen wird, den
Bahnverkehr in überflüſſiger Weiſe zu belaſten,
wird zur Rechenſchaft gezogen.

Zum Wandern in die Natur mit gen
erſten Blütenwunder bietet unſere engere
gebung Möglichkeiten genug. Unſere Paebke
zu Pfingſten heißt: Wir machen einen Pfingſt-
ausflug ſtatt der Pfingſtreiſe! E. G.
Wichtig für Neiſen nach dem Weſten

Die Einreiſe in den Teil des Landes Baden
weſtlich des Straßenzuges Wörth--Raſtatt--Offen:
burg--Freiburg--Kandern--RheinfeldenNord ſo
wie in das Saargebiet und die weſtlichen Teile der
Rheinpfalz iſt nur bei Vorliegen beſonderer dienſt-
licher, wirtſchaftlicher oder dringender perſönliche
Laſt und nur mit einer Einreiſebeſcheinigung
zuläſſig.

Dieſe wird von der Kreispolizeibehörde de
e ausgeſtellt. Welche Kreiſe unter dieſe

egelung fallen, kann von der Kreispolizeibehörde
des Wohnortes erfragt werden. Wer ohne Ein
reiſebeſcheinigung abreiſt, et ſich der Gefahr der
ehe weinns und unter Umſtänden einer Be

rafung aus.

Wichtig fürNückgeführte in Merſeburg
Die Rückgeführten in der Stadt Merſeburg

macht der Kreisbeauftragte Pg. Müller dar-
auf aufmerkſam, daß die Fragebogen zur Feſt-
ſtellung des Sachbeſitzes in der Heimat unver-
züglich bei den jeweils zuſtändigen Wohlfahrts-
ämtern abzuholen und auszufüllen ſind. Ebenſq
werden kinderreiche Mütter, die noch keinen An-
trag auf Verleihung des Ehrenkreuzes der
deutſchen Mutter geſtellt haben, gebeten, dieſer
Antrag ſofort zu ſtellen.

Eine Ueberraſchung für Merſeburg
Kös. bringt die Kummertanzgruppe der Staatsoper Berlin

Mit dem e des „Dresdner Streich-
quartetts“ im „Sch J w. ollte die diesjährige Spielzeit der NSG. „Kraft durch Freude“
eigentlich beendet ſein. Trotz der koſtſpieligen
Veranſtaltungen des abgelaufenen Konzertwinters
und des Krieges hat es ſich jedoch ermöglichen
laſſen, die Spielzeit um einen erwählten Meiſter-
abend zu erweitern.

Die NSG. „Kraft durch Freude“, Kreisamt
Merſeburg, hat die „Kammertanzgruppe
der Staatsoper Berlin“ für ein Merſe-
burger Gaſtſpiel verpflichtet, das wir in der Zeit
vom 8. bis 10. Mai zu erwarten haben.

Jn Merſeburg 7 die künſtleriſche Tanzkunſt
bereits zahlreiche Freunde gewonnen. Jn aller
Erinnerung iſt noch die glänzende, auf neuen
Bahnen wandelnde Kunſt des Münchener
„Romantiſchen Balletts“. Nun werden uns die
Berliner in einem ebenſo gehaltvollen wie viel
ſeitigen Programm ihre Eigenart und Stilrichtung
zeigen.

Die künſtleriſche Oberleitung des Tanzabends
hat die Staatsballettmeiſterin e Maudrik,
aber nur drei Tänze, eine „Tarantella“ nach
Derkſen Becce, ein „Furiant“ nach Smetang und
eine „bäuerliche Tanzſzene“ nach der Muſik
Fr. Liſzts ſind von der Staatsballettmeiſterin ein
ſtudiert. Alle übrigen zwölf Tanznummern ſind
eigene Kompoſitionen der Ausführenden, der
Solotänzerinnen Golli Caſpar, Manon Ehr
fur, Liſelotte Michaelis, Friedel Roma-
nowſki und der Solotänzer Guſtav Blank,
Rolf Jahnke und Bernhard Woſien. Die
Muſik von Haydn, Mozart, Schumann, Liſzt,

Chopin, Dvorak, Grieg, Smetana u. a. führt am
Flügel Kapellmeiſter Herbert Trantow aus.

us dem Programm der Kammertanzgruppe
der Staatsoper Berlin nennen wir u. a. „Mai-
lied“. „Nokturno“, „Kleine Suite“, „Geſtalten“,
„Feſtlicher Walzer“, „Der Hamſterer“, eine Zeit
groteske, Vorwürfe, die eigene Geſtaltung er
ſordern und über die Ballettkunſt weit hinaus
gehen. Für uns in Merſeburg, die wir ein ſtreben
des Ballett und ein Ballett junger Meiſterinnen
von idealiſtiſcher Haltung kennen-lernten, iſt der Beſuch der Berliner beſonders
lehrreich. Daß uns in den genannten Maittagen
ein hervorragender Kunſtgenuß bevorſteht, dürfte
außer allem Zweifel ſein. A. S.
Bunter K. Abend in Merſeburg

Geſtern abend in den Gotthardſälen.
Künſtler des Stadttheaters Halle vereinigten

ſich am Donnerstagabend zu einem großen bunten
Abend in Merſeburg, der von der NSG. „Kraft
r Freude“ organiſiert wurde. Der Sprecher
Ado Peter- Hoffmann verſtand es großartig,
die Verbindung zwiſchen Saal und Bühne
ſtellen. Nachdem er in Herybert Menzels Gedicht
vom Kameraden den Ernſt der Zeit gewürdigt
hatte, leitete er zu dem heiteren Abend über, weil
Humor gerade am Tcpbe ſei, um Sorge zu ver
ſcheuchen und neue Lebensgeiſter zu wecken.

Der bunte Abend begann dann mit dem Lied
aus Zellers Vogelhändler „Schenkt man ſich Roſen
in Tirol“, das von dem wundervoll ausgeglichenen
Tenor Dr Otto Koerners im Verein mit der
bezaubernden Stimme der Operettenſängerin Liſſy

Kaiſer zu einem genußvollen Auftakt wurde.
Dr. Koerner gefiel auch großartig mit dem Lied
aus der Operette „Eine Nacht in g von
Strauß „Treu ſein, das liegt mir nicht“, das er
ebenfalls mit Liſſy Kaiſer ſang. Einem von der
Tänzerin Tngeborg Niederberger mit Scharm
und Grazie getanzten Tango folgte eine von Erich
Heimbach vorgeſungene und mit großer Be
e aufgenommene Humoreske. Einem er

iſchenden Vortrag der Sängerin Ruth Wilke
olgte eine von Gina Jun gk und Hans Hein z

Steinbach mit großem Reiz tot Pan-tomime. Nach dem von Liſſy Kaiſer geſungenen
Lied „Jch träum' immer nur von dem Einen“,
ſchloß der erſte Teil mit einer kurzen Szene.

vm zweiten Vortragsteil brachte Erich Heimbach
nach einem reizenden volkstümlichen Trachtentanz
des Tanzpaares Lillo Mey mit Hans Heinz
Steinba G ein mit beſonderer Komik vor
getragenes Couplet. Dann zeigte Walter Troll
denier auf dem Klavier ſein hohes künſtleriſches
Können, das er auch den ganzen Abend hindurch
als Begleiter der Geſangsvorträge unter Beweis
ſtellte. Unter einigen muſikaliſchen Darbietungen
fand beſonders das Wolgalied ein regungslos
lauſchendes Publikum.

Der Abend endete leider aLzn früh mit einem
von einer zuſammengeſetzten Tanzgruppe leiden
ſchaftlich vorgetanzten Step-Tanz. Adolf Peter
Hoffmann verabſchiedete und die halliſchen
Künyſler mit dem Wunſche auf ein baldiges Wieder
ſehen, dem ſich alle Zuhöhrer begeiſtert anſchloſſen.

„GSüdſee-Rächte“
S MetroGodwynMayerFilm läuft zur Zeit in

den „Centrum-Lichtſpielen“ Er entführt uns in die de
zaubernd ſchöne Landſchaft von Hawati, damit verbindet er
eine ſo heitere Handlung, daß man mit Vergnügen dem
Spiele folgt Hauptperſon iſt die ſchöne Eleanor Powell.
Auch die übrigen Rollen ſind gut beſetzt

Walther Schirmer.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung

Heutke:

Merſeburg, Ortsgruppe Freienfelde, 20 Uhr: Jn
der Geſchäftsſtelle rechung; Orts-ruppe St. Gotthard, 2 uhr, Re
ehren Dienſtbeſprechung der Pgtitiſchen

eiter; Ortsgruppe Mitte, 20 Uhr, „Dom-chänke: Schulungsabend aller Poliliſchey
eiter, Walter und Warte.

Röcken, 20 Uhr, im Parteilokal: Dienſtappell der
Politiſchen Leiter.

cher d Altſtadt, 15.30 Uhr: Mütter-
beratung und Wiegeſtunde.

Bad Dürrenberg, 20.15 Uhr, „Gaſthaus zur Eiſenr Schulungsabend der Saiſhen
Leiter der Ortsgruppen Nord und Süd.

n 16 und 20 Uhr: Gaufilmſtelle „Spiel im
ommerwind“.

Morgen:

Merfeburg, 20 Uhr, „Hohenzollern“: Fußball-ſchiedsrichter-Verſammlung. ß

Horburg, Gaſthaus, 17 Uhr: Tagung der Elſter-
Luppe- Genoſſenſchaft.

Bad Dürrenberg, 20 Uhr, „Reichskanzler“: Fuß-
ballſchiedsrichter-Verſammlung.

Krurge Zaſthaus Tyroff: Elternabend der Jung-
mädeKreypau, 20.30 Uhr, Gaſthaus: Dorfgemeinſchaftsabend des Jungvolks Spiaſatsene 02

eung.
Senreert 20 Uhr, Gaſthaus Naundorf: Zellen

abend.
Dölkau, 20 Uhr, Schule. Dienſtbeſprechung der

Ortsgruppe.
Rampitz, 20 Uhr, Gaſthaus Müller: Filmabend.
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äm Reiche unſerer Kinder
Wer einmal Gelegenheit hatte, in das luſtigeder rer eteuercutſchland neozialiſtiſchenBeliebtheit von ſeiten der Eltern und de

in allen Kreiſen erfreut. Auch in pf
gruppe der Ortsgruppe MerſeburgSüd

Hier hatte man eine Zeitlang
geh zu übderwinden und man
damals DPealismus der r e

bewundern, diee a eS edekfurthn men S riek re
5 daß die esdaß es eine wahre Zu war. Und

bis i

r

wieder der geſtrige Kindernachmir Süd im rebergartenverein Cid am
Hier, inmitten en tabingeb alter Natur

ſelten und m gen de d de mit Le
Frau Naumann
Le v W wieder San e mit be
-hören, icher jung, wenn nen
melodien v „Es fuhr ein Bauer insHolz Dornröschen war ein ſchöne Kind
u. v. g. m. Die Kinder aber ihre ganze

Sie ſind mit und Seele
rem Spiel. iſt das der Kinder,i h Waren freuen, bald wlehef im geräumigen

Heim unſerer Schrebergärtner im Süden baſteln

zu r in den NS.-Kindergruppenunſere h reits Junſere Kleinen ſelbſt. Sie ſprechen mit
rung von ihrem Kindergartenaaung der errerisietimme

der Tagung der HerrenſMetſchur gab Odermeiſter S zu
nr en erern, rice

bekannt, in dem dS ene auf i

rbeit defindlichens nicht e pehr t 500 Punkte
können beim n u 35ſtellen, daß ihnen e e x Sgeſchrieben werden.nur die Betriebe r
a unterhalten und bei e

s Stoff und Futterzutaten liefez anntgaben betrafen den e
für Ha rker und das bei Geſellenprü
vorsulegend Werkſtattwochenbuch.
zu die ordnungsgemäße Anmeldung zur An
geſtelltenverſicherung aufmerkſam gemacht.

Vier Lehrlinge haben bei der ten Feleben

an n We i an Tjen ehrlinge, die ihre ellenp„Gut“ t ſollen künftig vom Oberdurger
meiſter und Landrat mit Buchprämien
e werden. Jm Hinblick auf die Lehr

der Obermeiſter, daß Oſterni b auch einzelne gute Lehrbetriebe keine

Lehrlinge erhalten konnten. Das ebenſo durch
die Zeitverhältniſſe bedingt, wie der Ausfall von
z Jnnungsmitgliedern, die zur Wehrmacht ein

n Die letzteren ſollen in manchenAben urch weibliche Hilfskräfte erſetzt werden.

Schutz der Fenſter bei Luftangriffen
Jm Auftrage des Reichsluftfahrtminiſters

und Oberbefehlshabers der Luftwafſe wird ein
Merkblatt über den Schutz der Fenſter
ſcheiben bei Luftangriffen von Amtsträgern des
Reichsluftſchutzbundes an die Bevölkerung ver
teilt werden. Das Merkblatt weiſt darauf hin,
daß in der Umgebung des Einſchlages von
Fliegerbomben Fenſterſcheiben auf größere Ent
fernung hin häufig zerſtört werden. Ein un-
bedingt ſicheres S mittel gibt z hiergegen
nicht. Jedoch ſcheint das Offnen der Fen
ſter und das Schließen der Roll- oder
Klappläden oder der Jalouſien eine Zer-
ſtörung der Fenſterſcheiben bei Luftangriffen in
vielen Fällen zu verhindern.

Wegen der großen Bedeutung der Fenſterſcheiden fur die Erhaltung geſunder und ge
brauchsfähiger Wohn und Arbeitsräume muß
jedem Volksgenoſſen dringend geraten werden,
wenn einmal Luftangriffe kommen, die geeig
neten Schutzmaßnahmen für ſeine Fenſter
ſcheiben, wenigſtens in den unentbehrlichſten
Räumen durchzuführen. Sofern es die örtlichen
Verhältniſſe und die Witterung geſtatten, ſollen
möglichſt viele Fenſter ſtändig offen blei-
ben, bei Doppelfenſtern wenigſtens die inne-
ren. Außerdem ſollte man bei möglichſt vielen
Fenſtern die Roll- und Klappläden oder Jalou

ſien dauernd geſchloſſen halten.
zum Luftſchutzraum ſo kurz iſt,
eralatm Zeit Hffneng

der Lüden noch
kann dies noch bei Fliegeralarm mit der
botenen Beſchleunigung erfolgen.

un ee
ig Seamter tätig Sencſer als er 1997 37

it 1990 a
e drachten

mehr in Schu ſo dad er mehrere Male
größere Anleihen bei Bekannten aufzun
ſich gezwungen ſah wurde gegen
e tobah nd W wurde zum

nen“ u ehrenanungen Kaſaeelne der Sction citrel.
deuntſhland bern eSit datte. n im OktobNachfolger im Kaſſenamt z Geſchäfte
tragen r D dieſer ba hier

e bringen, er
vonwurden nterlagen an die

mäßig sgſe hoch, daß W. bliche Gelder für ſich

t hattevon
l en nur 64000 MarknieBei m 237 Ver lungen vor der
i mmer W. nur einelagung von 2400 Mark eingeſtanden und

et, die anderen lder nach Berlin
eſen zu haben. Jn der geſtrigen r

e T e de J esn a ig von W. na nwieſen war. W. war nicht dazu zu de
wegen, anzugeben, wo die Gelder geblieben
waren. W. wurde wegen Unterſchlagung und
fortgeſetzten Betrugs zu zu en Jahren Gefän g
nis verurteilt bei Anrechnung von ſechs Mo
naten Unterſuchungsyaft.

Richterliche

Durch eine de ee wird jetzt di hilgeriet von Leſer en ein
den t a leſen d. 6 e

Vollk br argeworden ſo ſtark
oder Beſteller die Erfüllung der Verpflichtungenaus dem Vertrag nicht r Lmget werden kann,

ſo kann jeder der be ertragsteile die
rageiſe W dese e Ab cklun

pruch nehmen. rausſe
tat ver Wert des Vertra e e i

Le teage

Mark- Grenze überſteigt. ichter kann zur Erweiterung des Ausgleichs den s aufeben oder ändern beſondere die Fälligkeit der

ieferung. Er kann auch h ger
treffen, inwieweit u reine ung ſurkagagatlen en r r
a An angemeſſener Ausgleich
inden ſoll

Aue ges iegerbandes
Der a e et hat ſich bereit er

klärt, Kinder von im Kriege gefallenen
Soldaten ab ſofort, ſoweit Plätze frei ſind,
in di Kinder- und Waiſenheime des NS.
Reichskriegerbundes aufzunehmen. Anmel
dungen zur Aufnahme von Kindern ſind un-
mittelbar an die Deutſche Kriegerwohlfahrts-
gemeinſchaft Berlin W 30, Geisbergſtraße 2, zu
richten. Jn die Heime werden Kinder von 6
bis 12 Jahren aufgenommen, ſie müſſen geſund
und geiſtig nicht zurückgeblieben ſein. Die Er-
ziehung erfolgt unentgeltlich, und die
Kinder erhalten vollen Schulunterricht. Die
den Kindern zuſtehenden Renten und Kinder-
zulagen ſind an die Krieger-Wohlfahrtsgemein
ſchaft abzuführen. Jn beſonderen Fällen kann
ganzer oder teilweiſer Erlaß der Zahlung von
Waiſenrente und ſonſtigen Beträgen erfol r
Die Heime ſollen vollwertigen Erſatz füruegän, und die Heimat bieten. Die e
treuun inder endet erſt nach Beendigungder Lehr en Dem NS.-Reichskriegerbund
n zu dieſem Zwecke ſechs Heime zur Ver
ügung.

die lebende Hecke der ſchönſte Zaun
Rur noch bis 1. Juni koſtenfreie Entfernung von Eiſengittern!

Reichsforſtmeiſter e re will die
hölzernen und eiſernen Gart en für
Metall und eine erwendunghat, durch Heckenzüune erſetzen und dem älteſten

u u rer der ree r 55 einem na urgegerverhelfen. Seit dem germaniſchen ne
alter hat ſich außer der Feldflur noch eine
welle orm des Kulturbodens herausgeſtaltet

ausland“. Darunter verſteht man einSt 3 iuet boden, an der Hofſtätte gelegen und

umzäunt. Es iſt der Urſprung des Gakttens,
deſſen Name (vom gotiſchen gairdan gürten)
gleichfalls einen umfriedeten Raum bezeichnet.
Ein umzäuntes Raſenſtück mit einigen Obſt-
bäumen und Krautpflanzen: das war unſer
älteſter deutſcher Bauerngarten. Die Umzäu-
nung wurde bewerkſtelligt durch die lebende
Hecke; ſie iſt noch immer der ſchönſte und vor
nehmſte Zaun, und kein Staketenzaun, auch keinDrahtgeflecht kann dagegen aufkommen. Heden

ſträucher ſind auch das Dorado für die gefie-
derte Welt. Gerade den nützlichen Vögeln
bieten die Hecken mit ihren Früchten beliebte
Nahrung und durch ihre Dornen ſicheren Schutz
gegen Raubvögel, Füchſe und wildernde Katzen.
Die Hecke hat zum deutſchen Volk von jeher in

eren Beziehungen geſtanden und hat ihr

Teil beigetragen zur Ernährung der von ihr
behüteten Menſchen. Als im Dreißigjährigen
Krieg die Marodeure der Kriegsheere unſeren
bäuerlichen Vorfahren alles Getreide und Vieh
raubten, den letzten Laib Brot wegfraßen und
ihnen nichts ließen, als das nackte Leben, dazogen die hungernden Landleute an die Hecken,

a ten lehen und dörrten ſie überm
euer; un ans ein fladenförmiges Brot zu

backen. henmus wird auch heute noch
vielfach auf dem a gegeſſen und „Schlee
branntwein gilt in Süddeutſchland bei Männ
lein und Weiblein als wohlgeſchätzte in
Unter den kriechenden Stachelgewächſen liefert
der Himbeerſtrauch und der Brombeerſtrauch diebeliebteſten richte aus ihnen macht man ſüße

Tafelliköte mehr was für Damen! Die
ſchwarzen Holunderbeeren hat man von je als
„Mus“ und Hausarznet geſchätzt. Der Holun
der, der Baum der Frau Holle, in grauer Vor
zeit ſchon hoch geehrt, ſchüßzt vor allem böſen
Zauber: in ſeinem Schatten ſchläft man ſicher,
ungefährdet von Schlangen und Mücken. Sie
alle überragt die märchenumſponnene Hecken-
roſe; Dornröschen hat unter ihrem Schutz ge
ſchlafen Die Hecke, dem Menſchen treu ver
bunden,deutſche Fechenr immer Stoff und Zugabe für das
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len und auszufüllen ſind. Die
ſoweit ſie noch keinen Antrag aufen der deutſchenr er werden gebeten, den Anſofort ei der x Drtsgruppe zu
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„KuckuckKuckuck“ rufts in der Aue
ling bei r

sängern n unſerer
der Kuckuck ruft

Wieweit derdt.ſern h c ch

su. Bad Dü In dieſem Jahre könnenwir 500 e ter felern. erall
wird der geben oßen Bedeutung der rzen Kunſt
edacht. iſt es auch von Jatereſſe, daß einSohn unſerer Gemeinde ein würdiger Vertreter

des Buchdrucks der Gegenwart iſt, der zugleich als
ein Kämp das Deutſchtum anzuſehen iſt.
Es hande um den lebenden, in vollern ſeinem Betrieb vorſtehenden Bu chdruckerKarl Meißner, den Beſiger der Druckerei

in Athen. Jm Jahre n wurde er in
Bad Dürrenber 8 eboren u e ſeine Lehrjahre in der Stadt des Buchen tig durch.
Er wurde ein tüchtiger Buchdrucker, der von ſeinem
Fach etwas verſtand. Jm Jahre 1883 ging er auf

Millionen Deutſche ohne Unterſchied haben in
Arieg und Frieden beim Roten Kreuz in
ſchwerer Not Hilfe gefunden. Das Deutſche
Rote Kreuz dient damit im Geiſte ſeiner
Sendung der Volksgemeinſchaft.

des griechiſchen Druckers und Ver
S Lambros Koromilas, der e Leiter der
griechiſchen Staatsdruckerei war, in deſſen Druckerei
nach Auch hier gelang es ihm, raſch vor
wärts kommen. Mit einem Mitarbeiter indieſer kugerei, dem Griechen Nikolaus Karga
douris, gründete er im Jahre 1892 eine eigene
Druckerei, deren erſte Arbeit die Herausgabe der
Zeit. „Eſtia“ war. Beiden gelang es, die

ruckerei zu einem bedeutenden Unternehmen zu
entwickeln. Als ſein Mitarbeiter r ging dieDruckeret in den Alleinbe ners terEs waren beſonders Werke der Wiſſenſchaft, die
in dieſer Druckerei her geſtelt beſonders
bibliographiſche Werke Keugrie iſchen Schrifttums,

die die Druckerei verlie r icht umſonſt be
findet ch die Druckerei im Zentrum der Wiſſen
Waft thens gegenüber der e e ek.ancher moderne Schriftſteller Griechenlands er
ſchien hier im Druck, viele Lehrbü und bildendeAuch ſnig, eng z 3 und italie
niſche Drucke, ſowie das Lexikon der griechiſchene rache. Die Sitzungsberichte der griechiſchen

Akademie erſchienen in der Druckerei Karl
Meißners, ſowie viele archäologiſche Werke.

Noch ar ſteht der w. Karl
Meißner ſeinem Betrieb vor, tatkräftig unterſtützt
rigen beiden Söhnen Heinrich und Arthur

eißner
Für das Deutſchtum in Athen iſt K. Meißner

ein ſtarker Förderer. Die seluſchaſt te der deut
ſchen Schule, der deutſchen G hiladelphia,die Monatsblätter der deuſgge und
der deutſchen Katholiken in Griechenland wurden

von ihm gedruckt. So iſt Karl Meißner auch in
ſeiner Wahlheimat dem deutſchen Vaterland treu
und' ſtets ein aufrechter Deutſcher geblieben. Wir
Dürrenberger können ſtolz auf dieſes Kind unſerer
Heimat ſein.

S Landkreis Merſeburg
die Nachtigallen. ſlberallm es e wahre Luſt iſt, a42 h

Leunger Pimpfe in Kreypau

r 7 nah d Sylelfahnlein 6 a
e röhlichkeit ins Dorf brachten

i en kommen nun am Sonnabend,

27. April 1940, abends 20.30 Uhr nach Kr
um durch Spielen Singen, Erzählen und ſieren mit den Seht nach anſtrengender

n ein en uſtig zu ſein.Alles kommt am morgigen Sonnabend
zum Horfabend in das Gaſthaus zu Kreypau.

Gaufilmſtunde in Dölkan.
de. Dölkan. Am fommenden Sonntag,

28. r igt die Gaufilmſtelle abends im GaſtFreant den Film „Spiel im Sommer-
De Um 15 Uhr findet eine Vorſtellung für die

e
3 hr indh W Fin mit dere„Spiel Sommerwind“. Dazudine der ſeneßen Ereigniſſe.

verhih raſend e hier gen
W re G und eren ſo die Bitte unſeres Kreisleiters.

Von der Lützener Mittelſchule
l. Lügen. Die Mittelſchullehrerin l undm Mitteſſchullehrer n z wurden in mit Wir

vom 1. März 1940 auf Lebenszeit als niner
iaulgen an der Mittelſchule in Lützen angeſtellt

Aus dem Lanchagrund

„Straßenmuſik“ erſt am 3. Mai
Anderung im Thegterſpielprogramm.

io. Bad Lauchftädt. Da die Darſtellerin Gera
Laux erkrankt t muß die für Sonntag, 28. April,
aggeſedts Aufführung der Luſtſpiel Operette
Straßenmuſik“ von Paul Schurek auf Frei

tag, 3. Mai, verlegt werden. Die gelöſten Ein-
trittskarten behalten ſelbſtverſtändlich für den
neuen Termin Gültigkeit. Die für Dienstag,
30. April, vorgeſehene Lehär- Operette „Schöniſt die Welt wird am angegebenen Tage auf-
geführt.

r der Bezugskarten für Lebensmittel.
Der Bürgermeiſter von Bad Lauchſtädt
ute in einer amtlichen ehe

e nertt naaß die Ausgabe der skarten
beſtimmter Reihenfolge am

Dienstag, 30. April, von 8 bis 13 Uhr und 15 bis17 Uhr Die Haushaltsausweiskarten ſind
bei der Abholung vorzulegen.

Schulungsabend der J Leiter.
s. Bad Dürren Freitagabend preet um 20.1 ugen im a

Eiſenbahnbrücke“ ein Schulungsabenolitiſchen Leiter der Ortsgruppen Nord a ad

att. Das Erſcheinen aller iſt erforderlich.

X s demGeſſettal a.
Krieger tagen in Reipiſch.

gu. Reipiſch. Am Sonntag kommen diedes NS. „Kriegerbundes, Wanderad chaft Beunga

en einer wichtigen Tagung, die beiKamerad unke, Reipiſch, a r w.Kreisführer Hauptmann a. D. Kobbe, Merſe
burg, hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Neue Beigeordnete in Mücheln
g. Müchein. Mit Wirkung vom 20. Febtgen au a des Beauftragten der

Kreisleiter orner, und mit desRegierungs gpr Andenten Ortsgruppenleiter Pg.

Die tze Baumeiſter n e wer zu weiteren
Beigeordneten der Stadt Mücheln berufen.

18 Jahre bei der Polizei.
g. Für 18jähriage Dienſtzeit bei der

wurde dem z ei-Haup t
guth in eln die Dienſtauszeichnungtufe der e verliehen.

Safte, Safte Weidenholz.
gu. GeuſaBlöſien. Jetzt, wo der in denBunte ſteigt, ſo klettert auch die mmung

unſerer Jugend. Der Hirte re aus derWeidenrinde Hörner und Schalmeien,
wohl auch die Jungens zuſchauen, wie er
fertigt denn ſo etwas erbt ſich von Genera

Verdunkelun srollos h Halt
alle Größen

tion zu Generation fort und bläſt dann aufder großen Flöte ſein melancholiſches Lied.
Mag man in den großen Jnduſtrieorten meinen.
die Zeiten der Weidenholzlieder ſeien längſt
vorüber, doch ſie blühen und jauchzen und
klingen in den ſtilleren Gegenden unſerer Hei
e deren ſie ſo reich iſt, allerorten und jedes

t:

J hinterm Ofen,
r Bäcker auf dem Dach,Krach krach, krach!

Muß mein Pfeifchen ausgekracht ſein.“

Wer einen Teil ſeines durch Arbeit und Fleiß
erworbenen BVerdienſtes nicht unmittelbar ver
braucht, ſondern ſpart, der ſorgt für die Zukunft
und vertraut auf die Stabilität der politt und
wirkſchaftlichen Verhältniſſe des Volkes

Generalfeldmarſchall G örin g.
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Die Dauerwurſt Zn ger
Jrgendwo am Weſtwall.
Ein in der Nähe liegendes Proviant

lager hat bei der dritten Kompanie vierzig
Leute zum Umladen und Aufſtapeln friſch
angekommener Verpflegungsmengen ange-
fordert. Die vierzig Mann ziehen unter Füh-
rung ihres Oberfeldwebels und einiger
Unteroffiziere los. Jedermann die be-
glückende Hoffnung in der Bruſt, daß bei
dieſer bei allen Soldaten außerordentlich be
liebten Beſchäftigung irgendwas Nahrhaftes
zu „organiſieren“ in Ausſicht ſtehen möge!

Ankunft als eine rieſige ehemalige Fabrik

heben und tragen die aufge
ihre neuen

denen aufgeklebte kleine Zettel verkünden,
daß der aus Schweinefleiſch, Rind
fleiſch, Schmalz, Leber- und Rotwurſt, Brat-
heringen, Oelſardinen uſw. (alles in Büchſen)
beſteht, ausgerechnet von einem der höchſten
Stapel wieder nach unten donnert, und auf
dem harten Zementboden. ſplitternd aufbricht,
iſt ſicher verſtändlich, denn nicht alle dieſer
feldgrauen Helfer ſind von Beruf aus Packer
oder Transportarbeiter. Der herausgekol-
lerte Jnhalt dieſer „geſtürzten“ Kiſten wird
dann mit emſiger Fixigkeit wieder aufgeleſen
umd eingeladen. Eigenartigerweiſe ergibt
ſich aber dabei die Tatſache, daß nicht alle
Büchſen wieder Platz finden in den aufge

immer wieder ein
besonderer Genuß

ArIKAH

Aroma der Atikah iſt ſo reich und ſo voll,
daß man buchſtäblich Zug für Zug ſeine Freude
daran hat und ſo garnicht in r eens kommt,
gedankenlos und unvernünftig zu paffen.

ige iſt, der T ein zwei Liter faſeeeeccceeeeeeee

Jn einer Ecke der Halle iſt plötzlich Hal
loh! Beim Fortnehmen eines Sackes iſt ein
Mäuſeneſt entdeckt worden. Alles johlt und

ringsum; man hat ihn nicht beob-
achtet, Gottſeidank! Da naht ein Unteroffi-

„Jawoll, Herr Unteroffizier, habe nur mal
verſchnauft.“

Er will wieder nach oben turnen, es geht
aber nicht, das rechte Bein iſt ſteif.

„Nanu, was haben Sie denn? Sie hin
ken jal! Haben Sie ſich verletzt?“

„N jawohl, Unteroffizier, ſchwerans Knie e
„Was heißt hier aber, Sie kriegen ja das
i krumm, SchmerzenBein gar nicht mehr

t an
J

t
l

z fi

n b

ichts, muß in den ſauren Apfel beißen.
Stirn bildet ſich Perle an Perke,

S „ſoll ich Jhnen vielleicht noch die Hoſen

runterziehen?“

übel dazu, zitt
n

Danuerwurſt
fährt der Stabsarzt herum, Kber

r

enten iStabsfeldwwebel in eanweſenden
Gelächter aus.

Knolle kommt wie ein begoßener Pudel. A. Schnelligkeit
hat er ſeine Hoſen wieder hoch, und T

en ſtürzt er zur Tür.
r

ich ja meinernoch keinen Kranken kuriert dort er ge
rade noch den Stabsarzt hinter ſich hev

Die ſchöne Dauerwerrſt aber wandestewieder zur ins Pro barer

Kopenhagen bereitet Luftſchutz vor
Energische Maßnahmen Konfrolfe cles Auslondspoetver kehr

(Drahtmeldung unseres Vertretere)
w. Kopenhagen, 24. April. Kopen

hagen ſteht z. Z. im u 77 einer ſtrikten
Durchführung aller uftſchutzvor-
ſchriften. Ein ungewöhnliches Bild im
Straßenleben ſind die Haufen von Sand-
ſäcken, die jetzt auch vor zahlreichen Pri
vatgebäuden errichtet werden, um hier die
Luftſchutzkeller zu ſichern. Vor den öffent
lichen Gebäuden, Muſeen uſw. ſind Sand
ſackſicherungen ſchon ſeit Beginn des Krie
ges angebracht. Die Kopenhagener Polizei
hat eindringlich neue Aufforderungen an
die Bevölkerung gerichtet, die Luftſchutzvor
kehrungen aufs ſchnellſte auszubauen.

Die Vorbereitungen im Kopenhagener
Schulweſen ſehen vor, daß der Unterricht
für die 60 000 Gemeindeſchüler mit den not
wendigen Sicherheitsmaßnahmen fortgeſetzt
werden ſoll. Die däniſche Poſt teilt mit,
daß unter der jetzigen beſonderen Lage der
Brief-, Telegramm- und Telephonverkehr
zwiſchen Dänemark und dem Ausland einer
Kontrolle unterworfen wird. Die
däniſchen Staatsbahnen werden ab 1. Mai
ihren Fahrplan, wie angekündigt, auf die

ilfte herabſetzen. Jm Kopenhagener
traßenverkehr wird eine Neuerung vor

bereitet. die ſtarken Anklang im Publikum
zu finden ſcheint, Fahrrab-Taxen

W hEINE ERLAMLIING AUS PEM SIEBEMARIGEN XRIES VON FELI
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30. Fortſetzung
Kurz vor der Redoute blieb Jupoff ſtehen.

Es war ihm, als hätte er Stimmen gehört.
Beide lauſchten ſie mit angehaltenem Atem,
aber es mußte eine Täuſchung geweſen ſein.
Schon glaubte Zülkow. daß Jupoff um-
kehren würde, denn es war nicht das ge-
ringfte zu ſehen in den zerſchoſſenen
Oeffnungen der Redoute. Aber Jupoff, der
einen Augenblick gezögert hatte, ging
weiter vorwärts. Sie ſchritten durch eine
niedrige Vormauer hindurch, hinter der der
Knüppeldamm auf den feſten Boden der
Redoute mündete, dann folgte ein Vorhof
von etwa fünf Meter Tiefe. Dahinter erſt
erhob ſich die Hauptmauer der Redoute mit
den Schießſcharten und den dunklen Um-
riſſen großer Maueröffnungen, die von
ſchwerer Beſchießung zeugten. Jupoff war
in den Hof eingetreten und ſah mit prüfen-
den Augen an der Mauer entlang, als er
plötzlich einen Ruf der Ueberraſchung aus-
ſtieß. Dicht an dem ſchweren eiſernen Tor,
das in die Redoute hineinführte, lag
ſchlafend zuſammengekrümmt ein Menſch.
Vorſichtig gingen ſie vorwärts, und das
Verhängnis nahm ſeinen Lauf.

Jm Winkel des Tores, vor dem Regen
geſchützt, lag der dicke Jordan, der die Wachehalte und ſchlief. Jupoff ſagte nichts. Er
wandte ſich mit einem Ausdruck leiſen
Triumphes zu Zülkow um und deutete auf
den Schlafenden nieder. Zülkow, der inner-
lich vor Erregung kochte und noch nicht
wußte, wie er das Unglück, das nun kom-
men würde, abwenden ſollte, trat langſam
auf Jordan zu, hob ihn am Kragen in die
Höhe und ſchüttelte ihn wie eine Katze. Ent-
ſetzt ſchlug Jordan die Augen auf und
wollte ein Schrei der Ueberraſchung aus-
ſtoßen, als Zülkow ihm auch ſchon die Hand
ſo feſt auf den Mund preßte, daß der Schrei
in einem Röcheln erſtickte. Jn ſeinem alten
Ton, den Jordan nur zu genau kannte,
ziſchte er ihm leiſe entgegen: „Vorwärts, du
Murmeltier, auf Wache ſchlafen, na, warte
nur, das wird dich den Kopf koſten“, und er
ſagte das ſo überzeugend, daß Jordan ihn
bleich anblickte und ſeinen Kopf ſchon auf
der Erde rollen ſah. Zülkow, der ihn noch
immer am Kragen hielt, ſchüttelte ihn noch
einmal und ſagte leiſe: „Vorwärts, zeig uns
den Weg. Aber nicht durch das Tor, ſo,
daß es keiner bemerkt.“

Jordan, immer die harte Hand im Nacken
fühlend, ging mit ſchlotternden Knien vor
wärts.

Sie ſtiegen über viel Geröll und Schutt,
umgingen die Mauer, bis ſie den rückwär-
tigen Eingang der Kaſematte erreichten und
ſtiegen die wenigen Stufe zur Kaſematte
hinunter, die bald, dunkel und mit ſtickig-
euchter Luft erfüllt, vor ihren Augen lag.

Vorſichtig gingen ſie um eine Mauer-
ecke und hatten plötzlich den weiten Haupt-

e

Hchdruck v reoten

raum der Kaſematte vor ſich, die von oben
durch ein Einſchußloch etwas Licht bekam.
Hier lag auf dem feuchten Stroh die ganze
Kompanie und ſchlief.

Aber ihre Schritte waren doch gehört
worden, denn plötzlich fuhr Lampe, der nahe
am Gang lag, aus dem Schlaf hoch, ſah
Zülkow und brüllte im gleichen Augenblick
aus Leibeskräften los: „Alarm! Alarm!
Wir ſind verraten! Zülkow iſt da!“ Es
nützte auch nichts mehr, daß Jupoff auf ihn
zuſtürzte und ihm die Hand auf den Mund
preßte, die Schreie hatten ſchon die ganze
Kompanie aus ihrem Erſchöpfungsſchlaf ge-
weckt. Schweigend und voll Verzweiflung
ſahen die Kadetten auf ihre Feinde, die ſie
nun doch erreicht hatten. Alles war um
ſonſt e alle Qual, alle Erſchöpfung,
alle trapazen hatten ſich nicht gelohnt.
Die Freiheit war für immer dahin, Zülkow
war da. Und in dem Uebermaß ihrer Ver-
zweiflung warfen ſich die meiſten wieder
ins Stroh und weinten vor Wut und Ent-
täuſchung. Wahrhaftig ſie hätten dieſen
Zülkow alle am liebſten umgebracht, aber
ſie waren wehrlos in ſeine Hände gegeben.
Und er benahm ſich auch gleich ſo, wie ſie es
erwartet hatten. Während Jupoff noch
ſchwieg, ſtampfte Zülkow bereits in ſeiner

aufreizenden Art an ihnen vorüber durch
das feuchte Stroh und ſagte in dieſem ver
ächtlichen und hohnvollen Ton, den ſie ſo
haßten an ihm: „Jhr ſeid wirklich ein
wunderbarer Jahrgang ein Jahrgang,
auf den der König von Preußen ſtolz ſein
kann. Kein Eingang iſt geſichert. Der
Poſten ſchläſt, es iſt Zeit. daß ich zu euch
komme. Wo iſt der Aelteſte?“

Borck, der in Wut und Verzweiflung noch
mit den Tränen kämpfte und teilnahmslos
an der Mauer gelehnt hatte, gab ſich einen
Ruck und ſagte mit matter Stimmer: „Hier!“

„Seid ihr vollzählig?“ fragte Zülkow
ſcharf.

„Jawohl, Herr Hauptmann“, antwortete
Borck.

„Auch das Frauenzimmer?“ fragte Zül-
kow, denn er hatte Sophie in dem Halbdunkel
bisher noch nicht erkennen können.

„Hier, Herr Hauptmann“, kam eine ängſt-
liche Frauenſtimme aus dem Hintergrund,
und da ſah er erſt ihre bittend angſtvollen
Augen.

Langſam ſah er von ihr weg über die
Kadetten hin, und es ſchien, als ſpielte um
ſeine dünnen Lippen ein leichtes Lächeln.
Auch Jupoff war im Augenblick ganz ohne
Verdacht, als er ihn mit dieſem Lächeln auf
ſich zukommen ſah.

„Sie ſehen, Herr Hauptmann Jupoff“,
ſagte Zülkow, „es iſt alles in Ordnung“.

Schon wollte ihm Jupoff auf die gleiche
lächelnde Weiſe antworten, als Zülkow plötz
lich mit erhobener Piſtole auf ihn zutrat und
ganz kalt ſagte: „Darf ich Sie um Jhre
Piſtole bitten, Herr Hauptmann Jupoff?“

nämlich, mit B en, in denenen Entgelt beförderne n e evder Pferdedroſchke.

Polizit in der diebegſabe

B 22. April. Auf ein automattſchesal hin eilten neulich zahlr
Polizeibeamte von Brockton zu einer Stoff
hanblung im Zentrum der Stadt und beſetz
ten alle Ausgänge des Geſchäftshaufes.
Einige von ihnen aber drangen mit ge
zogener Piſtole durch einen der Eingänge
in das Geſchäft ein, um die vermutlichen
Diebe zu faſſen. Diebe fanden ſie jedoch

wohl aber einen ihrer Kollegen, der
auf einem nächtlichen Runögange eine der
Türen halboffen gefunden hatte, in das
Geſchäft eingetreten war und ſich unn in
einer Falle befand, aus der er ſich nicht
hatte befreien können. Eine beſondere
Diebesſchutzeinrichtung hatte nämlich die
Tür hinter ihm zufallen laſſen und das
Alarmſignal ausgelöſt; die Einrichtung
hatte ausgezeichnet funktioniert: Wo er auch
inkam, alle Ausgänge waren von innen
ſt verſchloſſen.

Jupoff war nur einen Augenblick lang er
ſtaunt. Dann wußte er ſofort, um esging. Blitzſchnell wollte er ſeine Piſtole aus
em Gürtel ziehen, aber Zülkow war ſchnel

ler. Mit einem Sprung war er bei J
riß ihm die Piſtole von der Seite und hielt
dem Ruſſen nun beide Waffen drohend vor
die Bruſt. Aber Jupoff verzog keine Miene.
Er war nur ein wenig bleicher geworden und
ſagte dann verächtlich: „Alſo doch Verräter,
Herr Hauptmann von Zülkow, ich habe es
gewußt, man kann einem Preußen nicht
trauen.“

„Darüber jetzt mit Jhnen zu ſtreiten“,
antwortete Zülkow, habe ich keine Luſt und
haben Sie wohl auch keine Zeit. Beſtellen
Sie dem Oberſt, Jhrem Kommandeur, daß
ich in Preußen gelernt habe, einen anſtändi-
gen Krieg zu führen, und daß ich nicht bereit
bin, mich von Ruſſen darüber belehren zu
laſſen, daß man auch Krieg gegen Kinder und
Frauen führen kann, ſo etwas mache ich
nicht mit.“

„Verrat bleibt Verrat, Herr Hauptmann
von Zülkow“, ſagte Jupoff noch verächtlicher,
z wenn Sie nach noch ſo edlen Motiven
uchen“.

Ich habe“, ſagte Zülkow, der immer noch
die beiden Piſtolen auf Jupoff gerichtet hielt,
„der Zarin geſchworen, gegen Friedrich zu
kämpfen, aber ich habe nicht geſchworen, für
ſie Kinder zu ſtehlen oder gutwillig zuzu
ſehen, wie ein ruſſiſcher Barbar dieſe Kinder
erſchießt und zu Tode quält“.

„Gut, Herr von Zülkow“, ſagte Jupoff,„daß ich endlich über Sie Beſ. 5 weiß. Jch
habe von Anfang an den Verdacht gehabt,
daß Sie den Kindern zur Flucht Fern
würden. Aber ich muß zugeben, Sie en
gut geſpielt. Oder war es vielleicht bein
2 daß Sie in meiner Gegenwart die

adetten mehr gequält haben, als wir ſie
quälen konnten!?“

daß der Plan dieſer Flucht von mir gefaßt wurde, aber ich o h die Abſicht

„Wenn Sie es verhindern können“, ſagte
Jupoff kalt, „Sie kennen den Oberſt. Er
wird ſich mit dieſer Flucht nicht abfinden,
und Sie wiſſen hoffentlich auch, daß Jhnen
der Tod beſtimmt iſt, Herr von Zülkow,
wenn Sie wieder in unſere Hände fallen.“

k lachte: „Jch weiß, daß ich zu den
Ruſſen nicht mehr zurück kann, daß der
König von Preußen mich niemals wieder

mich vielleicht auch er

c eht es nicht,Herr Hauptmann Jupoff. Ich habe die
Kinder in dieſe Lage n ihre Flucht

h

uter Kamerad, ein Offizier, wie ich der
arin mehr wünſche.“
Jupoff ſah ihn an, ſtatt einer Antwort

zuckte er nur verächtlich die Schultern. Dann
ging er langſam zum Tor, das Zülkow ſelbſt
öffnete und verließ über den Knüppeldamm
hin die Redoute, ohne ſich nach einmal um
zuſehen.

Die Kadetten hatten dieſes ganze Ge-
ſpräch in e Erregung mit angehört.
Auf einmal begriffen ſie, wer Zülkow war,
und das ſtolze Geſpräch der beiden Männer
erſchütterte ihre Herzen aufs tiefſte, obwohl
ſie vieles davon vielleicht noch nicht begreifenkonnten. Aber das eine verſtanden e 27

was Zülkow für ſie getan hatte. Un
ſo kam es, das Potron, der als erſter ihre
neue Lage und Zülkows Einſatz begriff,
plötzlich rief: „Es lebe Hauptmann Zul-
kow!“ daß die anderen, da nun der Bann
a ä war, wie irre vor Freude ein
ielen: „Es lebe Hauptmann Zülkow!“

Zülkow aber verzog keine Miene. Klar und
feſt ſagte er: „Die Kompanie hört von jetzt
auf mein Kommando! Jhr da“, er zeigte auf
die erſte Reihe der Kadetten, die vor ihm
Fand „ſichert das Tor und riegelt diealken feſt. Und ihr beiden“, er e Schack
und Potron je eine Piſtole, eſetzt die
Schießſcharten rechts und links vom Tor
und meldet mir ſofort, was ihr ſeht.“

Fortſetzung folgt

Das ftägliche Rätſel
Krenzworträtſel

Waagerecht: 1. Tragekorb, 5. Sonnengott, 8. weſi
fäliſche Stadt, 9. Güterwagen, 10. bekannter Autorennfahrer, 11. Vlrmit 12. ſchwerer Säbel, 15. Bedrängnis,
16. größter uß, 20. Soldat, 21. römiſche Kalender

e r aus „Wallenſteins Tod“, 24. römiſcherZaiſes, 25. phyſikaliſche Arbeitseinheit, 26. Hauptſtadt von
oa en.

ineſiſcher Tagelöhner, 2. Mäbchenu r fluß, 4. ſiehe Anmerkuame, 3. o nauzufluß, 4.5. shg a 6. riechi Sagenhe q Vater
Grundfarbe,

4. iſt ein italieniſcher Geigen
ſFeß. 1840), 9. ein deutſcher Opernkomponiſt

(geſt. 1851).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

z eo, 13. Sen, 16.25. Made, 27. Kola, 28. Oker, Abe
nkrecht: 1. Berg, 2. Ural, 3.
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Volk in Leibesübungen
Der Fußball des Sonntags ſteht im Zeichen der TſchammerPokalſpiele

Geſellſchaftsſpiele:TusſSp. Lenng Preu

Sportbezirk 3 a n:

Neutark Bennag
Braunsdorf, Wallendorf--Großlehna,
gegen Tolwitz, Eintracht Lützen Altranſtädt, Schaf

ädt--Schotterey.

Die zweite Zwiſchenrunde um den TſchammerPokal iſt
fällig. einmal werden die Mannſchaften des Sport
gaues durch die Vertreter der Bezirke auf eine harte Probe
geſtellt, und auch diesmal wird es kaum ohne über
raſchungen abgehen. Das iſt und bleibt ja immer der

e Reiz aller K. o. Wettbewerbe. Merſeburg wird am
tag eines dieſer Pokalſpiele erleben, und zwar am

wo der Leunga Bezwinger Dürrenberg auf den
M e VfBV. trifft. Es ſind beides vorläufig unſere
einzigen Pokalvertreter, zu denen ſich erſt in der nächſten
Runde, wenn die Bereichsklaſſe in den Kampf eingreift,
u. a. auch Merſeburg 1899 hinzugeſellt.

Von den übrigen Spielen intereſſiert das Abſchiedsſpiel
unſerer 99er in der Bereichsklaſſe in Weida und das am

Sonnabendmorgigen im 8Privatſpiel zwiſchen Leunga und Preußen Merſednig

Das SpiSe e er des letzten Aprilſonntags umfaßt
e:

W iTuR. Weißenfels Sportv.Cſhammer- Pokelſpirtes

Bfe. Merſeburg TSG.
e R

Jaucha TV. Renſelwitz.

Bad Dürrenberg, Wacker
Boruſſia Hall

Naumburg, TuSpBV.BC.Epieifrei iſt Sporiw. Zeit.

Sonnabend Fußball im LeunaSkadion
Preußen Merſeburg und TuSpV. Leung morgen im Freundſchaftsſpiel

erbach, Ebenrecht, Dallmann,
r ſteht alſo der Urlauber
die II. Mannſchaften.

enpartner haben für den
ſchaftsſpiel vereinbart, das

e Sie haben ſich ſchon mehrfach in P elen gegenübergeſtanden. Beim letzten
Geſellſchaftstreffen in Merſeburg ins ekanntlich Preußen
Merſeburg knapp mit 1:0 als Sieger hervor nach einem
Kampfe, der an Spannung und ſchönen Kampfmomenten
nichts zu wünſchen übrig ließ Es iſt ſo: beide Mann

Leana-Stadion 18. 30 Uhr. Vorh. 2. Mannsch.

T ſtnd einander ebenbürtig, wenn auch zugegeben
muß, daß die Leunger durch die allſonntäglichen

Hämpfe gegen ſtärkere er heute vielleicht etwas höher
einzuſchäten ſind als die Merſeburger, die wiederum gern
mit den Mannſchaften aus der früheren Klaſſe ſpielen, um
immer wieder zu beweiſen, daß noch altes Können in ihnenſteckt. Sorerehanis treten die Schwarz Weißen in Leung

mit ſtä M Die 28ine ein r z W. J

Unſer Vf8. Merſe der in der erſten Tſchammer
pokal-Zwiſchenrunde die elv. Neumark ſicher mit 4:1
ausbootete, ſteht am J in der zweiten Zwiſchen
runde der TSG. Bad Dürrenberg gegenüber. Bekanntlich
ſchlugen die Dürrenberger im letzten Pokalſpiel den höher
klaffigen TuSpV. Leuna mit 2:1 knapp aber ſicher. Die
Gäſteelf iſt eine typiſche Pokalmannſchaft:
ſchnell, einſatzbereit, ſchußfreudig und kampfhart bis zur

letzten Spielſekunde. Von ihr find immer Aber-
raſchungen zu erwarten Aber auch rein ſpieleriſch
kann die Mannſ fehr viel, wovon man ſich am
S g am Merſeburger „Augarten“ kann
S

dann wird VfL. ſchon allerlei Mühe haben, die Oberhand
zu behalten. Merſeburgs BlauWeiße treten vorausſicht
lich wie am letzten Sonntag an. Dieſer Mannſchaft traut
man ſchon zu, daß ſie den Siegeszug der Dürrenberger,
die, wie man weiß, auch in ihrer Punktſpielreihe glatt in
Führung liegen und u. a. die Merſeburger Preußen ſicher

RNevanche Admira--Schalke 04
Jn Erinnerung iſt allen Fußballfreunden noch

das vorjährige Endſpiel um die Großdeutſche u.
ballmeiſterſchaft, als die in ſKberform ſpielende
Mannſchaft von Schalke 04 den Oſtmark Meiſter
Admira Wien mit 9:0 in Grund und Boden
ſpielte. Nach bald e eitſpanne ſoll es
jetzt zu einem Revancheſpiel zwiſchen beiden Mann
ſchaften kommen, denn Admira hat die Schalker

für den erſten nach Wien eingeladen. Vorausſichtlich wird das Spiel auch zu
ſtande kommen.

e Dürrenberger Elf in der Form wie gegen Lenna, 4

ſtä

Wer wird Sieger im Pokal?

2

a
8
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2
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99
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oth.

Walter, Stöhr, Berger;

h lenReichsbahn Ausſichten ſind gut
Sportring Mücheln ſyielt

men die letzten

Betracht onahme,
kampfſtarken
Wir halten den

Spielv.
Guftgeder

en uns am
werden (die

ans dem

unſere
Sportring nſcht

Kampf für durchaus offer

Neumark oder Benna?
hat Vorteil des eigenen Platzes.

VBeung 1918 ſcheint, ſo ſieht es aus, i der Spfelſtörfe
ein wenig nachgelaſſen zu haben.

unkte

eunde Halle.

rtring Mücheln, Spielv.r en i ckauf

im BerlinerAmgroße h e um den Tſchammerpokal
ſchen dem SpV. Waldhof- Mannheim und dem

nberg, der einmal
wurde und, falls er

ausgeſchloſſen erſcheint), die ein
zweitenmal auf

im Berliner
Nürnberg

antreten. Die

erſeburg auf dem

etwa denn

zen Merſeb. (Sonnabend),

hof werden beide
Aufſtellungen lauten:

öhl; Billmann, Kennemann;
ußner, Eiberger, Uebelein, Pfänder und

Deyle; Schneider, Siegl; Maier,
Ramge; Eberhardt, Bielmetier. Erb, Fanz

Schiedsrichter iſt Schütz- Düſſeldorf.

in Merſeburg.a beim Reichs

guten Spfele unſerer
geht man gewiß nccht fehl

Vertreter am Sonntag gegen den
ohne Gewinneusſichten ſind.

Oder aber: die Beunger
müßt onntag in Neumark eines Beſſeren be
lehren. Auf jeden Fall wird fhnen dort nichts veſchenkt

die Spielv. braucht ſie
durch den, bekannten Urteilsſpruch nötiger als BVeu

Pokalſpiel am Merſeburger Augarten“
Der LeunaBezwinger, TSG. Bad Dürrenberg, will es VfL. wiſſen laſſen

e ſchlugen, abſtoppen kann. Aber ein hart-
näckiger Pokalkampf iſt ſicher. Normalerweiſe müßte BfL.
die nächſte Runde knapp ſchaffen. Vorher treten ſich die

Dürrenberg I b

OlympiaStadion

ch

Olympia-Stadionn dent SV.
Mannſchaften

Luber,

e r
in

„Augarten“ Sonntag 15.30 Uhr.

Reſervemann
burg gegenüber.
beſſeren

der SpV. 1922

ſicht

Die
in Spergau.
Wallend
Siege auf.

J

Das 99erAbſchiedsſpiel
Am Sonntag beim FC. Thüringen in Weida.

oweit: unſere Merſebu
der

7en W
wal verlaſſen
Sonntag das

ften des VfL. und des SpBV. 1899 Merſe
Die Gaſtgeber haben hier die etwas

iegesausſichten.

Der Kampf in Großkahna
zwiſchen SpV. 1922 und „Glückauff“ Braunsdorf

Obwohl auf Großkaynas ſchönem Plaalſo von vornherein e
iſt nach den letzten Spielen der Kaynger nicht ohne weite
res mit einem Sieg der Gaſtgeber zu rechnen.
techniſch ſchöner Kampf ſteht bevor.

ede und

Bereich
Spitzenklaſſe.

Denn in dieſer Hin
hen ſich dieſe Gegner in nichts nach.

Am Sonntag in Lützen
Einkracht Lützen oder Alkranſtädt?
Lühener unterlagen überraſchend am Vaorſonntag

Dagegen warteten die Altranſtädter gegen
orf mit einer ſehr beachtlichen Leiſtung bzw. einem

Jſt Lützens Form urückgegangen?
wird uns am Sonntag

er Wer nehmen am
aſſe.

uch wenn ſie
piel gegen Thüringen Weida gewinnen

e Vorteile hat,

ein

Nun: Ein
Antwort ſtehen.

Zum zweiten

ſollten, was kaum amndartnichts an dieſer Tee Die au-Gelben werden
eines Willens ſein, nachdem ſie am ver Sonntag
in Merſeburg die Gerger ſchlugen: auch in
gutes Spiel z liefern, daß ſie in eller Ehren aus der
Spitzenklaſſe ſcheiden.

Vor einem Tollwitzer Siege
gegen TsG. Bad Dürrenberg I b.

Die Tollw haben morgen die TSG. Bad Dürrenberg 777 Gaſte und ſollten, wenn nichts Unvor
ne dazwiſchen kommt, z einem klaren Erfolge
ommen. Beide Gegner kennen ſich bis aufs i-Tüpfelchen.

Fußball in Wallendorf
Dort gaſtieren Großlehnger Fußballer.

Wallendorfs Fußballer empfangen am Sonntag Beſuch
aus Großlehn a. Die diesmaligen Gaſtgeber enttäuſch
ten am letzten Sonntag in Altranſtädt, während Großlehna
gegen Dürrenberg ein ehrenvolles Unentſchieden erzielte.
Os allein Wallendorfs Piatzvorteil zum Erfolg ausreicht?

Schafſtädt gegen Schotterey.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich im Können nicht viel

nach. Da aber Schafſtädt zu Hauſe ſpielt und im Angriff
beſonders gut beſetzt iſt, ſieht es eher nach einem Siege der
Gaſtgeber aus.

Großkorbethas Fußballer ſpielen am Sonntag gegena und gehen mit guten Erfolgsausſichten in den

Kampf.

Männerfechten in Halle
auf den 25. Mai verlegt.

Die Bereichsmeiſterſchaften im Männerfechten,
die urſprünglich auf den 5. Mai in Halle an-
geſetzt waren, mußten verlegt werden und finden
nunmehr am 25. und 26. Mai in Halle ſtatt.

Dagegen werden die Bereichsmeiſterſchaften im
Frauenfechten ſchon am 5. Mai in Apolda aus-
getragen.

Lenna-Handballer am Sonntag gilt's!
Es geht um die Staffelmeiſterſchaft. Ein Sieg iſt nötig!

Die Handballelf unſeres TuSpV. Lenna, die lange Zeit
ungeſchlagen die Staffeltabelle anführte, beſtreitet am
Sonntagnachmittag in Halle (auf dem 96er Platz am
„Zoo“) das Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiel gegen Deſſan
Großkühnau. Es geht alſo gegen die Mannſchaft,
die es nach dem Sieg über Leuna doch noch fertigbrachte,
unſere Leunger einzuholen und ſie im Torverhältnis gar

überflügeln. Hervorragend iſt der Angriff der DeſſauerSorſtädler und Leungcs Sintermannſchaft muß außer

ordentlich „auf Draht“ ſein, um zu viele Gegentreffer zu
vermeiden. Uberhaupt wird Lenuna die ſtärkſte Elf zur
Stelle haben mäſſen, um ſich zu behaupten. Wohl tippt
man allgemein auf einen Leunger Sieg. Aber er wird
nicht ſpielend in den Schoß fallen, ſondern es wird er

öhter Kampfkraft und größter Energie dazu
ürfen. Kurzum: es muß ein Leunger Meiſter ſpiei

werden. Leunger, es lockt ein hohes Ziel!
Jm übrigen herrſcht im Merſeburg-Geiſel-

t al Handball am Sonntag Ruhe.
Handball-Länderkampf

zwiſchen Deutſchland und Jkalien.
Zwiſchen Deutſchland und Jtalien iſt ein Hand

ball-Länderkampf vereinbart worden, der am
26. Mai in einer noch zu beſtimmenden deutſchen
Stadt ausgetragen wird. Es iſt dies die zehnte
Begegnung beider Länder, die bisher ſtets mit
einem deutſchen Sieg geendet haben.

Die Deutſche Rugbymeiſterſchaft.

Das urſprünglich für den 19. Mai angeſetzte Endſpeei
um die Deutſche Rugbymeiſterſchaft iſt um acht Tage ver
legt worden und wird am 26. Mai in der Hindenburg-
kampfbahn veranſtaltet. Grund zu rMogneheee ß der Niederſachſenmeiſter am 13. i
noch nicht feſtſteht, ſondern das Zwiſchenrundenſpiel gegen
den Berliner Meiſter erſt am 19. Mai austragen kam.
Dagegen werden die Meiſter von Baden und Südweſt,
SC. HeidelbergNeuenheim und Eintracht Frankfurt, ihren
Zwiſchenrundenkampf am 12. Mai durchführen. Die ſteg
reichen Mannſchaften der beiden Vorentſcheidungen be
ſtreiten das Endſpiel in der Leineſtadt.

Bereichsmeiſterſchaften der Schwimmer in Hafe?
Auf einer Arbeitstagung in Gera gab Bereichs

fachwart des Schwimmſports Max (Magdeburg)
die Richtlinien für die Sommerarbeit bekannt.
Eine große Anzahl Sportveranſtaltungen iſt vor
geſehen. Neben den Deutſchen Meiſterſchaften, die
am 14. Juli in Berlin durchgeführt werden,
in unſerem Bereich die Bereichsmeiſterſcha
natürlich von Wichtigkeit, die am 23. Juni in
Halle oder Deſſau ausgetragen werden
ſollen.

Veuer Titelkampf Heuſer-Kreitz
Am die Deutſche Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht

Nach dem Ausgang des letzten großen Meiſterſchaftskampfes Ah den beiden beſten deutſchen

Halbſchwergewichtlern Adolf Heuſer und Jean
Kreitz war die Sachlage zu einer neuen Begegnung
bereits gegeben. Die Aufhebung der Punktent-
ſcheidung zugunſten von
einſetzung Heuſers als weiterer Titelhalter forderte
einen neuen Entſcheidungskampf zwiſchen den
beiden Gegnern

Wie verlautet, ſind ſowohl Heuſer als auch
Kreitz ſofort bereit, einen neuen Titelkampf ab
zuſchließen. Noch iſt die Frage nicht geklärt.
welcher von beiden der beſte Mann der Halb
ſchwergewichtsklaſſe ift und ſo erwartet man von
der zweiten Begegnung die endgültige Entſcheidung, Es haben ich n verſchiedene Ver
anſtalter für den Abſchl des zweiten Titel
kampfes r eingeſetzt und es beſteht
die Wahrſcheinlichkeit, daß das Treffen wieder in
der Reichshauptſtadt Durchführung gelangen
wird. Ungeklärt iſt j noch die Austragungs-
ſtätte, da man im Augenblick noch nicht überſehen
kann, ob in abſehbarer Zeit die Deutſchlandhalle
oder eine größere Freiluftkampfſtätte zur Ver
fügung ſtehen. Man beabſichtigt, im Laufe der
nächſten Monate verſchiedene größere Freiluftver-
e in Berlin zu ſtarten, wozu auch die

wergewichtsmeiſterſchaft Walter Neuſel gegen
Arno Kölblin und die Mittelgewichtsmeiſterſchaft
Joſef Beſſelmann-- Guſtav Eder gehören ſollen.

Bereichsmeiſterſchaften an Geräten
Den h der kommenden großen ſportlichen Er

eigniſſe in tteldeütſchland bildet der Endkampf um die
Deu 4 Turnmetſterſchaft für Sportbereichsmannſchaften,
ein Titel, der zum erſten Male vergeben wird und um den
am Sonntag in der Magdeburger Stadthalle die Ver
tretungen von Baden, Württemberg, und Weſt
falen zum letzten Gang antreten. Man mag das vor

itz und die Wieder

g Ausſcheiden der Mitte-Turner bedarern, aber
e Tatſache ändert nſchts daran, daß in Magdeburg

ein Endkampf bevorſteht, der turneriſche Spitzenleiſtungen
in höchſter Vollendung bringen wird. Die Frage nach dem
Sieger iſt bei der Gleſchwertigkeit ſämtlicher Mannſ
nicht leicht beantworten. Sehr gute Ausſichten ſcheint
vor allem die Vertretung von Baden zu haben.

Edmund Conen geſperrt. Der Angriffsführer der
deutſchen Nationalmannſchaft, Edmund Conen (Stutt
garter Kickers), iſt wegen unſportlichen Verhaltens für
die Zeit vom 15. April bis einſchl. 12. Mai von jeglichem
Spielverkehr ausgeſchloſſen worden. Conen beleidigte im
Meiſterſchaftsſpiel ſeines Vereins scgen den VfB. Stutt
gart den Schiedsrichter, der ihn im Verlauf des Kampfes
bereits zweimal verwarnt hatte.

Vereinsmitteilungen

Spielabteilung. Sonnabend ab 15 Uhr abungs

ſcheinen ſämtlicher Fauſtballer iſt notwendig. Kampfbahn.

ſchaftsabend der Handballabteflung

Aumnahmen mm dieſer Rubrik ermäßigten Preifenu Treue
r betrieb im Fauſt- und Handball. Sonntag

7 10 Uhr, wie Mannſchaftsbeſprechung. Er

A S bend, de 27. April,TuSpG. 1365 e e
im Turnerheim.

R

NSRL.Staffel Merſeburg und Umgebung
FußballSchiedsrichter!

Am Sonnabend, 27. April, 20 berichtet im„Hohenzollern“ jeder Schiedsrichter aus ſeiner erſehen
Tätigkeit oder was er als „Se h Mann e.

ereinsvertreter und Spieler von der Liga bis zur
unterſten Mannſchaft ſind will kommen.

Die Kameraden von Bad Dürrenberg und Umgebung
treffen ſich zu gleicher Zeit im „Reichskanzler“ in Bad
Dürrenberg. Weiſe, Obmann.

en
„Kleine Anzeigen von Privat zu Priwvat werden nur e

i niedern
inſpaltig (22 mm breit) bis zu 100 mm Höhe veröffentlicht und nach Worten verechnet. Das fettgedruckte lberſchriftswort koſtet 20 Pf.,

das einfache Wort 8 Pf. Ziffergebühr 30 Pf. Nachläſſe werden nicht gewährt.

Mädchen öSchlafftelle Knabenrad Je Lernende Verkäuferin 333 tet e e an i Sutterkartoffeln eſtellt ſofort ein tltze ſof verkauftSp th us Käther geht et Müd Saubere Sreygang, Breite Straße 32. 6 Heirat Anzeigen Jbeiter und u den. 6chlaſſtelle ehe Sie 80 Je gehsresArbeiter un Gotthardſtraße „Parkbad, 19 J. das ſchon in ſehr guter Stellg. JZeünger Str. 8. Stellung war, ſucht frei. Beſichtigung C gi elon e T lucht, da Gelegen in che
Arbeiterinnen 7 in Merſeburg oder ab 3 Uhr. heit fehit, auf dieſ.zum ſofortigen Antritt ge- Aufwartung Hausmädchen J. Mädchen Deißenfels J Sreg.. Moeſtelſtraße 48. Betten, komplett, mit 477 Finkr- ar

ſucht. n n e W ſarlals Hausgehufin. Anzei Auflage Matratzen Abſatzferkel ernſ Zeitung JFranz Schlobach, „geſucht. oder ſpäter gefucht. Uhr 1. Mai od. Offerten an Anzeigen Möbel Harniſch Oelgrube 1 u verkaufen unt. P 3149 an die n
Hindenbatäſtraße j grsge, ſpäte ist Margarete Gelger.! hitto Gantheredorf ar. 8.ſgmee erte JBöhlitzShrenberg Nr. a Grüner Weg 1. Mihwerg vt. üb. Weißenfels. deutlich Ritterſtraße 3. Wem

Tanne e v Auſwartung öchnelderin Mädchen W rein III T Aner onne Suche ſehlt es m
B ü r o i t f g kra f u m ange 4 r a ehe Pa. marht IIDDDDDDDMCCDDDB Koſtüm Weißwein- S eng L Vekannt

Stunden vormit Fferfeb. Zeitung“, Bäckerei Rohde, (25 M.), einfacher Hterſeburg, Kleine 40. 20 J. zweds(evtl penſionierter Veamtee) Cid St. 1. See Keine Ruhe ſt oner Hausverkaul I Wesziehtiſch, Stuhl flaſchen Riterinaße 3. bat den ramer ſchaft?

ſicherer Rechner, für alle einſchlägigen wer J zu verkaufen. Zu Tyjele Franke, T e adirwy Da iſt leicht AbhilfeBüroarbeit. per ſof. od. e Tagesmädchen 1 jg. Vurſche ne Schlafſtelle erfragen n der Weinhandlung, Zwerg angenehm. Offerten geſchaffen. Suchen
Bewerbg. mit Lebenslauf, Lichtbi auber, linderlieb, Oh Frau für Haus als Hilfsarbeiter u. legenes Zweifami mit 2 Betten von „Merſeb. Zeitung“, Gr. Ritterſtraße 22. mit Bild unter Sie einen Ehe I
e eng ſur ſofert oder ehe ar ngele wird enhaus mit Obſt 2 Herren 4 Merſeburg, Kleine Schoß Dnerſeb gelumg partner durch die

ä v u. 13 i 3 D zH O chtief ſpäter geſucht. Zu el Die Wohnungs- W ar t „Derſeb, Bitte rſmaße Sportwagen Hündchen Merſeburg, Kleine findige „MZ“.
Aktiengeſellſchaft für Hoch- und erfragen in der Schmale Straße 14. J Fiſcher Verkauf. erten Zeitung“, Merſeb., zu kaufen geſucht. on 8—12 Wochen, Ritterſtraße 3. Wortanzeige. 4
Tiefbauten vorm. Gebr. Helfmann ichen lehe Weg eburg, ſind zu richten unter Kl. Ritterſtraße 3. Kraftrad ich u. e gleich welcher A

Bauſtelle Leung Ritterſtraße 3. Hausgehilfin Olgrube 11. erebhe gung z agr Viktoria (210 eem), Zeitung“, Werſeb., See r. 735
bei Merſeburg, Poſtfach 21. 7 für 34 Tage nach Merſebur Kleine g. ep in beſtem Zuſtande, Kl. Ritterſtraße 3. an die „Merſeb Mi t trä

el n e gung MletvertrugeKräftige angeſtellte an die erſeh J We e en ehe e Kochplatte od. Ki. Ritterſtraße 3. u vorrengA ter en I. W Kurie 3. Kangrien dermſetungen R Wer Elektroherd Enteneier Merſeburger Zeitung h
r E geſucht. Kochkennt o Umgebung. Frau Kinderwagen (220 Volt) gegenniſſe erwünſcht. Haus Sonnabend, d. 6. 4., Schlafſtelle übernimmt auch bar zu kaufen ge von weißen Enten Kleine Ritterſtraße
ſtellt ſofort ein Admiral Jng. z. V. entflogen. Er wurde ſauber, zu vermiet. Hausarbeiten. Zu guterh., zu verkauf. t Freundliche zur Brut gibt abO. Heb Niſchmühle Fechter, ange ellte eſeh. Geuſaer Str. Zu erfragen in der ſchriften u. P 3141 Zu erfragen in der Angeb. u. P 3138 (Stück 20 Pf.). Leung, Jnduſtrietor

Heberer. Berlin Creriotten für ſofort geſucht. Roſenweg „Merſeb. Zeitung“, an die „Merſeb. „Merſeb. Zeitung“, an die „Merſeb. Ritterg. Kriegſtedt,
Merſeburg burg, Dahlmann- Gangloff, Merſeburg, Kleine Zeitung“, Merſeb., Merſeburg, Kleine 2eitung“, Merſeb., Burgſtaden Fernruf 2323ſtraße 2, IV. r I Erde. Gutenberg 11. Ritterſraße a Miterſtraße Ritte 3. l. Ritterſtraße 2.
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Mitteldeutſche Rundſchan der, M3.

Greis als Lebensretfter.
Erfurt. Oberhalb der Dreiquellenbrücke ſtürzte

ein achtjähriges Kind von der Uferböſchung in die
ſtarke Strömung der Gera. Der 66jährige Arthur
Leidenberg, der den Vorfall bemerkt hatte,
ſprang in das Waſſer und rettete das Kind vom
Tode des Ertrinkens.

Auf der Saale gekentert.
Bernburg. Nachmittags kenterte auf der

Saale unterhalb des Wehres am Schloß ein
Kanu, das mit einem Erwachſenen und einem
Kinde beſetzt war. Zahlreiche Spaziergänger
waren Zeuge des aufregenden Unfalls, wie der
Mann im Waſſer vergebens nach dem Kinde

kleine Saaleinſel ziehen konnte. Groß war die
Freude, als das Kind an dem umgekippten
Boot ſichtbar wurde, an das es ſich geiſtesgegen-
wärtig geklammert hatte.
Kind ködlich verbrüäht.

Eiſenberg. Jn Seifartsdorf wurde ein drei-
jähriger Junge das Opfer eines Unfalls, deſſen
Art ſchon oft zur Ermahnung der Eltern Veran
laſſung gab. Das bedauernswerte Kind zog ſich
durch kochendes Waſſer ſo ſchwere Verbrühungen
zu, daß es ins hieſige Krankenhaus gebracht wer
den mußte, wo der Junge am folgenden Tage an
den Folgen geſtorben iſt.
Ein ſeltſames Unglück.

Ditfurt (Kreis Quedlinburg.). Als das
zweijährige Söhnchen einer rückgeführten Fa
milie über den Hof eines hieſigen Bauern ging,

ſicht und hackte mit dem Schnabel dauernd auf
die Augen ein, ſo daß befürchtet wird, daß das
Kind das Augenlicht verliert.

Mit dem Ochſengeſpann zum Standesamt.

Brumby Kreis Kalbe). Jn Brumby hat
dieſer Tage ein Paar Hochzeit gemacht. Nach
altem Brauch ſollte die Hochzeitsgeſellſchaft zum
Standesamt gefahren werden. Jn Kriess-
Seiten iſt das aber nicht ſo einfach. Der rote
Winkel am Auto verpflichtet. Alle verfügbaren
Geſpanne ſind von früh bis ſpät unterwegs.
Für die Hochzeitsgeſellſchaft war es ſelbſtver
ſtändlich daß die Arbeit dem Vergnügen vor
zugehen hat. Man brauchte deshalb aber doch
nicht zu Fuß zu gehen. Ein Ochſenge-ſpann, das ſeine Arbeit ſchon hinter ſich hatte,
wurde mobil gemacht, und ſo ſah man eine fröh-

Bange Minuten um ein Kind.
Bad Lauterberg Her Ein ſchreckliches Er

lebnis hatte hier eine Familie, die mit einem drei
jährigen Knaben ſpazierenging. Das Kind ſtürzte
plötzlich in den Hüttegraben. Das Waſſer riß den
Kleinen mit, ehe Hilfe eingreifen konnte. Zum
Entſetzen der Eltern gelang es auch anderen
Spaziergängern nicht, das Kind aus dem Waſſer
zu reißen, ehe es in einen 200 Meter langen über
tunnelten Graben floß. Das Kind verſchwand vor
den Blicken der in dem niedrigen Tunnel.
Man konnte im Augenblick nichts anderes tam,
als auf die andere Tunnelſeite zu laufen, um zu
ſehen, ob das Waſſer das Kind mit herausbringen
würde. Es iſt faſt ein Wunder, daß dieſe f
nung nicht enttäuſcht wurde. Nach einigen Mi
nuten erſchien das Kind, auf dem Rücken treibend
und wurde von einem SA.-Mann, der in denſuchte, ſich durch Schwimmen wieder an das T l ſtieg, geborgen, ohne daß esumgekippte Boot heranarbeitete und es auf die unnel ſtieg, gevorg h ß es Schaden genommen hätte.

wurde es von einem erſt einjährigen Hahn an- liche Hochseitsf it degefallen. Das Tier ſprang dem Kind ins Ge hre m m Ochſengeſpann zurTrauung fahren.

7

Für die uns aus Anlaß unſrer Bermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten u.
tionen ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Karl Antoni und Frau
Elfriede geb. Ekrutt

X Merſeburg. den 25. April 1940.

Otto Lang Höchſte Zeit für ein Los!
Heute Ziehung dem des Rieſendiam., Stern von Rio

Jm Namen der Hinterbliebenen: ECKelt, Burgstrae Nr. 13 Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaffen!

Clara Lang geb. Brügert T Woher e r Frr-Bei unſeren Truppen in Dänemark und Nse-
wegen. Auf dem Wege nach Oslo. Landung

Ab heute, Freitag!
h

in ihrem letzten Groß-Film der Tobis:

Stern von Rio
mit Guſt. Dießl, Fritz Kampers, Harald Paulſen u. a.

Ein abenteuerlicher Film von braſilianiſchen
Diamantenſuchern, intern. Juwelenhändlern

e h hderen Leben au
verknüpft

Heute morgen verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Vater und Bruder, der

Kaufmann

S

Merſeburg, den 25. April 1940 Portelomttiche n Sgene e grüßtS beßonntmachungen

RSSK. 41. M. 38.
Rächſter Dienſt am Sonntag, dem
28. 4. 40. 8 Uhr. Antreten am
NSKK.Heim. Vormilitäriſche Wehr

NSKK. deerziehung tmKrieges. Jch erwarte ne

Die Trauerfeier findet am 27. April 1940, 13 Uhr, im Krematorium zu Halle ſtatt. R 5Bon evtl. zugedachten Kranzſpenden bitten wir abzuſehen „To Bü Leuna
Eine
gute ödee
wieErſcheinen aller Kameraden. kann man

e z rtges.: Eßrich. Dieſe äg'
was nutzen alle
guten Jdeen, wenn

man ſie nicht popu
lär ma

ſetzung für jeden
Erfolg. Denken Sie
daran! Werben Sie
durch die Zeitung;
e iſt das beſte
prachrohr für alle

und für alles. Er
folgreiche Geſchäfts
leute werben
Merſeburg und Um

r v Hrepegente i inSe hercfäbeng u e Der der ren 7 al e sch er 53 an kve re a
ſtarb am 21. April 1940 unſer Gefolg-
ſchaftsmitglied Herr

Walter Kühn
Großkayna. Wir bedauern den Tod
dieſes jungen Menſchen. Er war ein guter

Filiale Merseburg
Gofhardstrehoe 48 Fernsprecher 2106

Hauptgeschätt Hae 25 Miederiassungen in Mitteldeutschland

und treuer Kamerad. Seine Leiſtungen gebung durch An 25 rgaben zu den beſten Hoffnungen Anlaß. Aus dem Jehresabschluß vem 31. Dezember 19391 zeigen in unſerer der n See

i i i x ert wer und v nette eSein Andenken werden wir ſtets in Ehren Gegnminset 2 331 855 181,40 M Augen. 40287 22531 M Feitung Madchen, nene Geſichter im un
halten.

Betriebsführer n. Gefolgſchaft
Wintershall Aktiengeſellſchaft

Werk Lützkendeorf
Krumpa bei Merſeburg.

Bann I 50096 N. Amieeungen 23 102 19
Unere Dividende für 1939 n ehe von S gelang von
25. Aprii 9940 an zur Auszahlung. Der Bericht ür das Go-
schöftsjahr 9989 wird auf Wunsch zugosanch.

Wir nehmen Spargeläer an und beraten Sie bei der Kopitalsanlgge

Wir erledigen Ihren Zahlungsverkehr und gewähren Krodite

S I0lh0
wieder eingetroffen

Mechanikermeister, Merseburg

Die Abenteuer und Schickſale
der Girltruppe Jenny Hill in
den Varietees der Weltſtädte.

hr Kampf um den Beſtand der
ruppe gegen die Anſchläge der

Konkurrenz die ſie in ſchwere
Gefahren bringen.

Die Jugend hat Zutritt.

Jn der Wochenſchau:

Unſere Truppen in Däne
mark und Norwegen

Deſt Gie „Nerſeburger Zetntng“
Nachruf

Jäh aus dem Leben geriſſen in treuer
Pflichterfüllung und als Opfer der Arbeit
ſtarb am 22. April 1940 unſer Gefolg
ſchaftsmitglied Herr

Kurt Schlegel
Neumark. Wir bedauern den Tod
dieſes im beſten Mannesalter ſtehenden
Arbeiters. Seine Leiſtungen gaben zu den
beſten Hoffnungen Anlaß.

Glasvballons
nen und gebraucht, von 10 Liter Jnhalt auf
wärts, mit und ohne Korb, kauft laufend jede

Menge (auch r 1 Merfmmoniakwer eburgEinkaufsabteilung

Warnung!Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren Schmale Str. 10 Rui 2470

halten. Der neue Abſchnitt unſererBetriebsführer u. GefolgſchaftWintershall Aktiengeſellſchaft Salamander- 15 000 Volk Freileitung
Werk Lützkendorf Südſpitze Kippe „Pfännerhall“ bisKrumpa bei Merſeburg. Schuhe Sportplatz Neumark wird am

Salamander- Strümpfe 27. April 1940
Alleinverkauf: in Betrieb genommen und unter
Schuhhaus Hrahmann Sang ageſet

At: Kl. Ritterſtraße 9 Beſteigen der Mafte iſtlötzl d de d eiAngkueſen unſer Zugeneſtrung d einen lebensgefährlich!

Walter Kühn kh Betriebsdirekionim blühenden Al 9an her n a Polyantha Koſen Sewertſheſt Leonharde
Die Jugend von Großkayna. ſind eingetroffen Neumark

Großkayna, den 23. April 1940. Siedlungsgärtnerei Lenna

Saat-
Kartoffelnſind eingetroffen

Siedlungsgärtnerei Leung

I

Stadt Merseburg
Amtliche Bekanntmachung
Abgabe von Fiſch und Fiſchwaren.

Vom Montag, dem 29. April 1940 ab werden
Fiſch und Fiſchwaren jeder Art an alle Verbraucher

Boac Lauchstaäct

Bekanntmachung
Ausgabe der Bezugskarten für Lebensmittel:

Buchſtaben A bis N
Montag, den 29. April 1940;

Buchſtaben O bis 7
Dienstag, den 30. April 1940,

jeweils in der Zeit von 8—-13 und 15--17 Uhr.
Bei Abholung der Lebensmittelkarten ſind

die Haushaltsausweiskarten vorzulegen.
Bad Lauchſtädt, den 24. April 1940.

Der Bürgermeiſter.

r

Zwangsverſteigerung
Montag, 29. April 1940, vormittags

9.30 Uhr, verſteigere ich in Dehlitz
(Saale) auf dem Bahnhof: 26,51 fm
Pappelſtammholz 5--8, Güteklaſſe A;
26,18 fm Pappelſtammholz 4--7, Güte-
klaſſe B; 34,36 fm Pappelſtammholz
2--6, Güteklaſſe C, öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Barzahlung.

reetz,Obergerichtsvolg cher in Lützen.

Jeahaagq,l m -n, xf—„—D„9, e

im Stadtkreis Merſeburg nur noch gegen Sonder
ausweiskarte Beim Eingang von Fiſch
ware wird die ſchnittsnummer der Ausweis
karte und der Anfangsbuchſtabe des Verbrauchers
am Schaufenſter der einzelnen Verteiler aufgerufen.

Für den Verkauf von Fiſchwaren kommen für
den Stadtkreis Merſeburg Fiſchhand
lungen in Frage: Siebert Markt, Bauer Karl
ſtraße, Stein Saalſtraße, Fickert-- Schlageter
ſtraße, Degenhardt Sand.

Merſeburg, den 25. April 1940.
E. A./40. Der Oberbürgermeiſter.

Ernährungsamt B
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